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Einleitung, 


Die  vorliegende  Schrift  bildet  den  vorletzten  Teil  des 
„Pentateuch  -  Kommentars  von  Marqah",  welcher  hand- 
schriftlich auf  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  unter 
der  Bezeichnung  ..Ms.  or.  quart.  522"  aufbewahrt  wird. 
Der  Codex,  welcher  im  Jahre  1868  im  Auftrage  Petermanns 
nach  einem  in  Nablus  befindlichen  Originale  daselbsl  an« 
gefertigl  wurde,  enthüll  vier  Teile,  von  denen  ^rv  letzte, 
betitelt  »Abhandlung  über  die  22  Buchstaben,  den  Grund- 
stock der  hebräischen  Sprache",  im  Jahre  1888  zum  Teil 
von  II.  Baneth1)  ediert  worden  ist.  Unsere  Bandschrift, 
welche  4«;  Seiten  des  Codex  (200b— 223a)  füllt,  isi  schön 
und  deutlich  geschrieben.  Wie  in  allen  samaritanischen 
Mäuuscripten  isi  auch  in  ihr  nach  jedem  Worl  ein  Punkl 
gesetzt;  es  bilden  mit  seltenen  Ausnahmen  die  letzten  Buch- 
staben aller  Reihen  auf  einer  Seite  eine  gerade  Linie.  Als 
Zeichen  sind  in  Gebrauch  _  für  A,speciell  für  das  gedehnte 
\.  für  i  und  e,  ein  wagerechter Strich  über  dem  Buch- 
staben zur  Bezeichnung  dessen,  dass  ein  Buchstabe  ver- 
doppell  oder  verschärf!  werden  soll,  oder  dass  das  be- 
breffende Wori  von  einem  ebenso  geschriebenen,  häufiger 
vorkommenden  unterschieden  werden  soll,  l  als  /eichen 
der  Abkürzung,  :  und  :  sowie  :•  als  Schlusszeichen,  das 
erste     uach     kürzeren     Perioden,     die    beiden     letzten     nach 

längeren  Abschnitten,  doch  stehl  das  erste  Schlusszeichen 
zuweilen  mitten  in  einem  Satze,  wahrend  es  am  Schlüsse 
desselben  vermissl  wird.  Ueberhaupl  hal  sich  der  Schreiber 
bei  Benützung  der  /eichen  nicht  immer  an  bestimmte  Regeln 


l)  Des   Samaritanen   Harqah   an   die   -i'i  Buchitaben   ei 
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gebunden.  Was  sonst  noch  über  das  Aeussere  des  Manu- 
scriptes,  sowie  über  den  im  4.  Jahrhundert  lebenden  Ver- 
fasser der  Schrift  zu  bemerken  ist,  hat  bereits  Baneth  a.  a. 
0.,  pp.  7     17,  gegeben. 

Was  den  Inhalt  unserer  Schrift  betrifft,  so  schildert 
der  Verfasser  in  derselben  in  Anlehnung  an  die  diesbe- 
züglichen Angaben  des  Pentateuchs,  was  Moses,  der  „grosse 
Prophet",  in  den  letzten  Stunden  vor  seinem  Tode  voll- 
führt hat.  Demgemäss  lautet  die  Ueberschrift:  nci  Sy  -iö*ü 
(1mi  13V  ntPö  ctr,  „Erzählung  zum  Verse:2)  Es  starb  dort 
Moses,  der  Diener  Gottes".  In  Folgendem  sei  der  Inhalt 
kurz  mitgeteilt:  Durch  den  Befehl,  welchen  Gott  Moses 
erteilte,  den  Berg  Nebo  zu  besteigen,  um  auf  demselben 
zu  sterben,  geraten  alle  Wesen  in  grossen  Schrecken.  Ver- 
geblich richten  sie  die  Bitte  an  den  Schöpfer  des  Weltalls, 
dass  er  den  Tod  von  Moses  fernhalten  möge.  Nachdem 
dieser  in  einem  Gebet  zu  Gott  sein  Volk  beklagt  hatte, 
das  jetzt  führerlos  zurückbleiben  würde,  lässt  er  durch 
Josua  die  Priester  zu  sich  rufen  und  ordnet  später  an,  dass 
das  ganze  Volk  vor  ihm  erscheine.  Als  sich  alle  in  seinem 
Zelte  versammelt  haben,  verkündet  er  noch  einmal  alle 
Gesetze,  prophezeit  das  einstige  Ende  der  „Zeit  der  Gnade" 
und  den  Abfall  Israels  von  der  heiligen  Lehre,  beschwört 
das  Volk,  nicht  seinen  Ruhm  und  die  göttlichen  Gesetze 
zu  vergessen  und  erteilt  den  12  Stämmen  seinen  Segen. 
Jetzt  folgen  noch  besondere  Ermahnungen  an  Eleasar, 
Ithamar,  Pinchas,  Josua,  das  Haus  Levi,  die  Fürsten, 
Richter,  Gesetzeslehrer  und  seine  Söhne,  worauf  er  das 
Zelt  verlässt,  um  den  Berg  zu  besteigen.  Am  Fusse  des- 
selben empfängt  und  erwidert  er  den  Abschiedsgruss  Josuas 
und  des  Volkes  und  besteigt  sodann  den  Nebo;  auf  dem 
Gipfel  angelangt,  woselbst  ihn  alle  Engelscharen  erwarten, 
überschaut  er  das  gelobte  Land,  erblickt  zu  seiner  Freude 

')  Mit    t    ist    in  dieser  Arbeit    stets    das  Tetragrammaton  be- 
zeichnet. 

2)  V.  M.  34,  5. 


den  Gerisimberg  und  bücki  sich  ihm  gegenüber.  Sodann 
Lasst  Gott  den  Todesschlaf  über  den  Propheten  kommen 
und  bestattet  ihn  in  einer  Höhle,  in  die  er  vorher  gestiegen 
war.  Indessen  isl  das  Volk,  dessen  Blicken  der  Scheidende 
durch  eine  ihn  umhüllende  Wolke  plötzlich  entrissen  wurde, 
in  heftige  Klagen  ausgebrochen,  während  alle  Mächte  den 
Ruhm  des  Gottesmannes  verkünden,  namentlich  das  Wasser, 
der  Himmel,  die  Erde,  das  Feuer  und  die  Wolke,  alle  ihn 
siebenfach  rühmend.  Endlich  werden  uoch  die  Auszeichnungen 
mitgeteilt,  die,  nur  dem  Propheten  gewahrt,  uach  seinem 
Tode  keinem  Sterblichen  jemals  erreichbar  sind,  und  zum 
Schlüsse  wird  mii  dnn  Gelöbnis,  uie  den  „grossen  Mann" 
Moses  und  die  übrigen  Hervorragenden  in  tsrael  aus  dem 
Gedächtnis  schwinden  zu  lassen,  geschlossen. 

Vergleichen     wir    die     Ausführungen     Marqahs     mit 
den  Schilderungen,    die    von   dem  Dahinscheiden  Moses'  in 
anderen  Quellen  gegeben  werden,  so  ergiebl  sich  folgender 
bemerkenswerter  unterschied.    Was  zunächst  die  jüdischen 
und    christlichen  Schriften   anbelangt,    so  haben  in  den- 
selben   mit  Ausnahme    des  Talmuds    und    der    Targumim, 
in  welchen   die  Berichte  über  unsern    Gegenstand    nur 
ringe    Erweiterungen    des     biblischen     Textes     sind,     die 
pentateuchischen  Angaben  aus  dem  Bereich  der  theologischen 
und    kosmologischen    Anschauungen,    wie    sie    in    den   ver- 
schiedenen Zeitaltern  herrschend  waren,    mannigfache  Aus- 
schmückungen erfahren1).    Marqahs  Schilderungen  dagegen 
Lehnen    sich,    von  äusseren  Einflüssen  frei  bleibend,    streng 
an    den  Pentateuch  an,    dessen  Andeutungen,    nach  sama- 
ritanischer    Tradition    auigefassl    und    mit    samaritanischen 
Glaubensdogmen    verflochten,    nur   ausgetuhrl    und    erklärl 
werden.     So  weiss  Marqah,   um   einige  Beispiele  zu  geben, 
nichts  von  »''mein  Zwiegespräch  Moses1  mii  dem  Todesengel,1) 
oichts    von    einem  Kampf   des  Erzengels  Michael  mii  dem 

1    Vgl  Fleischhacker,  A..  Der  Tod  Moses1  nach    der 
[naug.-Diss.  Halle  1888,  22-80. 

--•  ro»   ro  V  M.  81,   14  n   ö. 
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Satan  um  den  Leichnam  des  Propheten,1)  geschweige  denn 
von  einer  „assumptioMosisu,2)der  er  sogar  ausdrücklich  wider- 
spricht.3) Was  die  Sage  über  den  Tod  Moses'  in  den  übrigen 
samaritani sehen  Schriften  betrifft,  so  kommen  zunächst 
Capp.  6  und  7  des  »Liber  Josuae«4)  in  Betracht.  Zwar 
ist  die  Behandlung  des  Stoffes  in  diesen  Capp.  eine  weit 
kürzere  als  in  der  vorliegenden  Schrift,  doch  zeigen  Inhalt 
und  Form  des  Dargestellten  eine  überraschend  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Marqahs  Schilderung.  Es  liegt  daher  die 
Vermutung  nahe,  die  uns  vorliegende  Schrift  Marqahs  sei 
die  Quelle,  aus  Avelcher  der  Verfasser  jener  Chronik,  der 
im  13.  Jahrhundert  lebte,5)  die  Angaben,  welche  nicht 
pentateuchisch  sind,  geschöpft  hat.  In  der  sonstigen 
dürftigen  Literatur  der  Samaritaner  erscheint  die  Sage 
über  Moses'  Tod  wie  auch  über  sein  Leben  mit  neuen 
Dichtungen  überhäuft,  deren  Entstehung  auf  das  Streben, 
der  Ausbreitung  des  Christentums  vorzubeugen,  zurückzu- 
fül  ven  ist. 6) 

Nach  dem  Vorgange  älterer  Editoren  ist  der  hand- 
schriftliche Text  in  hebräischen  Lettern  wiedergegeben. 
Fehlende  Buchstaben  sind  durch  eckige,  überflüssige  durch 
runde  Klammern  gekennzeichnet. 

Der    Verwaltung    der    Königlichen    Bibliothek    sei    an 
dieser  Stelle    für  die  bereitwillige  Ueberlassung  der  Hand- 
schrift und  aller  zu  ihrer  Bearbeitung  erforderlichen  Werke 
der  herzlichste  Dank  ausgesprochen. 
Berlin,  Juli  1890. 


r)  Epistel  des  Judas  v.  9  u.  ö. 

2j  Vgl.  Volk  mar,  Apocryphen,  3.  T.  Leipzig  1867. 

8)  p.  219  a  g.  E. 

4)  ed.  Juynboll,  Leiden  1848. 

&)  Vgl.  Juynboll,  a.  a.  0.,  p.  98. 

6)  Vgl-  Heidenheim,  Bibliotheca  samar.,  Leipzig  1885,  §  19. 


Abhandlung. 


irr  tjjo  nr  jö  id^  pnK  :pn  tto  poi  JD'bö 
ibn&  h  iön  vin  .i:ni  nbSoö  .irr  in  n 1  M^öö^ 
dmw  TBK  ivjnött  mn  I  nmötr  ranai  miOK 

l  tirno  ij?  poi  p*n  .t^ö  ba  in^actn 
Dioyi  :m:pAj  -öid  toipo  Inl^rn  wie* -|ru 
rroma  DiDnob  nö-n  abj^  oip*  nSi  oyp  &6  toö  71 
tnwof?  ^oio  joi  itoö  >i  jan  Dp:  or  b$  iDjn 

l :  nnk^  S^i  ,m*rM  ^j;  nio  ruowi 
rfrböö  p  pn  npv  ci;d  uro  ^k  g>'i  :SSöi 
DU3  tiTOö  ^x  'i  i^oi    I  ♦t.uitin  px  nma  mn 

a)  p.  200  b  der  Berliner  Handschrift  (fortan  durch  B.  bezeichnet). 
b)  p.  201a. 

1)  V  M.  34,  5. 

2)  Der  Acc.  des  pron.  person.  wird  für  das  adjektivische  und 
substantivische  Demonstrativpronomen  gebraucht;  für  das  letztere 
jedoch  nur  im  Plural,  z.  B.:  nn>sx&  |0  |»yao  prv  rvSi  „und  nicht 
wurden  diese  satt,  ihn  anzuschauen"  (siehe  p.  205b).  Häufig  ist 
dieser  Gebrauch  des  pron.  person.  in  der  Mischnah. 

2)  Statt  D3»wy.  Zur  Bedeutung  des  Wortes  vgl.  Targ.  sam. 
(fortan:  T.  S.)  I  M.  6,5  und  Baneth  a.  a.  0.  Anm.  18. 

3)  Diese  Phrase  gebraucht  Marqah  stets,  wenn  ein  grösserer 
Schriftabschnitt  besprochen  werden  soll. 

'•)  Vgl.  V  M.  34,  10,  wo  T.  S.  statt  des  masoretischen  Dp  «Si 
liest:  Dipi  k^i.  S.  Baneth  a.  a.  0.  p.  20. 

5)  nana  (quadiil.)  kommt  in  B.  mehrmals  vor  und  be- 
deutet „sich  einen  Weg  bahnen,  zu  Jemandem  gelangen  (nach  Ueber- 
windung  von  Hindernissen)",  z.  B.  p.  7a:  Gott  sagt  zu  Moses: 
tvytn    »taiao    »w    -pBoa    snx   »^hö   rvbv  mi    \)yvi   onvaS   Sw 


Erzählung  zum  Verse: 

„Und  es  starb  dort  Moses,   der   Diener   Gottes"1). 

Sehr  erhabene  Worte  wollen  wir  künden.  Wer  Ver- 
ständnis hat,  höre  auf  die  Worte.  —  Gross  ist  jenes")  Wort, 
das  ich  reden  will;  denn  es  erschreckt  den  Redenden  und 
setzt  in  Erstaunen  den  Zuhörer.  Wohlan  denn,  ihr  Zu- 
hörer, richtel  eure  Sinne  und  hörei  auf  die  Worte,  denn 
sie  sind  gar  sehr  erhaben. 

Wir*)  wollen  den  wichtigen  Zeitabschnitt  zitieren,  bevor 
wir  den  Ruhm  des  Sohnes  des  Aniram  erwähnen.  Gleich 
Moses  gab  es  niemals  jemanden  und  wird  niemals  jemand 
sein4).  Erdrang5) hindurch  zum  Verständnis  der  Schöpfung 
und  gelangte  bis  zum  Tage  <\rv  flache.8)  Wo  giebl 
einen  wie  Moses,  und  wer  ist  demselben  vergleichbar!  Ihm, 
dem  der  Herr  das  Verborgene  und  Offenbare  anvertraute!7) 

„Und  Gott  sprach  an  eben  jenem  Taue  zu  Moses"  — 
diese  Mitteilung  erfolgte  am  Eingange8)  des  Stiftszeltes. 
„Und  Gm!    sprach    an    dien    dem  Taue  zu  Moses"  —  an 


hdoki  „von  meinem  Eintreffen  and  der  Zeit,  da  ich  kommen  werde"; 

p.  10b:   nah  «oc  hVi  p*v  by  mn  nniita  „er  versuchte  vorzugehen, 

er   konnte    entrinnen' ■;     p.  18  a:    WDTp  «DJTpl  I »0131   13    ..als  sie 

zu  ihm  gelangt  waren  und  vor  ihm  Btanden"  etc. 

•)  Waa  nach  dem  Tage  der  Karin-  stattfinden  wird,  tut 
Muses  erat  kurz  vor  Reinem  Tode  erfahren,  vgl.  p.  2l*ja.  LJebei  den 
zp:  di»,  so  genannt  mit  Beziehung  auf  T.  3.  V.  M  >-  ■  >•">.  vgl. 
!'■  r ermann,  Keisen  im  Orient,  l.  p.  888  sq.]  Heidenheim, 
Vierteljahraachritl  für  engL-theoL  Forschung,  V  ;■.  17 1  tq. 

7)  Vgl.  B an eth  a.  a.  0.  p.  W   Anm 

■    mn  —  mn  =  prt 
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ibbm  I  j^niet»  bnp  Sd  spar»  }.TMn  «m  nov 
p'njn  nnntna  p^ntoic  nrn  ovn  osrx;3  ?wö  Sx  fr 

no  nos  pn  moi  ru  in  :ntn  onapn  in  Sx  trftp 
inn  ins  cpnx  pnx  no  xos  ins  moi)  -pna  ji.in 
.ttdp  p  potr  nn  nnpip  nrio  (»nsppn  njnPBn 
ioki  rfrp  ^n  .TO  n?i  mnj  mm  n¥?oo  px  Sd 
vnbxS  hdi  Oktroi  pnnoi  moo  nmo  rfrrb  firron 
^nb  nrvoi  10x1  }Ni3i  niö  p  btoa^  x^  noöi 
xSi  irart  xS  :d^x  aw  *prS  nto^p  mxn  no 
pio  lyDttr  no  tw  mxma  ^  r&sn  p  mm  wyb 
I  intpo  nm  m^b  px  Sa  10" 
jn  piob  ijdd  \td  um  poy  11m  inrorvoa 
iSxtr  pA*i  nnwi  m.w  ttooh  I  :nmo  rh  jrip*  xb 
nto  Sj?  rnwbn  -tno»  I  ♦Inmo  rb  mp*  xb  pio 
I  ♦tnrno  nS  np^  *6  nio  Sxtr  mn 

a)  p  steht  über  der  Zeile,     b)  p.  20.1b. 

9)  jn»aan  =  pan;  vgl.  zur  Einsehiebung  des  n:  nn»D3i  =  jvddi 
(T.  S.  IL  M.  8,  6);  pronm  =  pmni  (IL  M.  l,  16). 

10)  paway  ist  zu  lesen. 

n)  Der  Sinn  der  vier  folgenden  Worte  ist  dunkel. 
72)  V  M.  32,  49  u.  50. 

13)  Schon  vom  dritten  Tage  der  Welt  an,  also  dem  Tage,  an 
welchem  nach  IM.  1,9  u.  10,  die  Erde  entstand,  war  der  Berg 
Nebo  für  Moses  und  der  Berg  Hör  für  Ahron  bestimmt,  wie  Marqah 
B.  77b  sagt:  nnwtS  nn^BDD  nrvSn  nav  je  nnnyo  onyo  njniK  j««i 
rvwxh  »aa  -ntoi  nnansS  inn  im  rasvtsh  onnjim  „Und  jene  vier  Plätze 
waren  bestimmt  vom  dritten  Tage  an,  Machpelah  für  die  Frömmigkeit 
(d.  i.  die  Frommen,  nämlich  Abraham,  Isaak  und  Jakob),  der  Berg 
Gerisim  für  die  Wohnung  (sc.  Gottes),  der  Berg  Hör  für  die  Priester- 
schaft, der  Berg  Nebo  für  die  Prophetie.—  nöD  ist  entstanden  aus  n  nö3. 

14)  Von  ina  moi  bis  yn»  ist  zu  streichen. 

15)  ntre  bed.  im  Samar.  „urteilen,  richten";  vgl.  Castellus,  Lexic. 
heptaglotton,  London  1669,  s.  v. 
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welchem  weinen9)  mögen  eure  Herzen.10)  ganze  Gemeinde 
IsraeK  „Und  es  sprach  Gotl  an  eben  jenem  Taue  zu  Moses:11) 
„Gehe12)  hinauf  auf  diesen  Berg  Alarim.  den  Berg 
Nebo11),  und  stirb  dort,  wie  «Irin  Bruder  Ahron  aui  dem 
Berge  Hör  nach  'lern  Richterspruch  16J  des  Wahren  gestorben 
ist."  Ritter  war  der  Augenblick,  in  welchem  er  vom 
Schöpfer  alle  jene  Worte  hörte.  Es  erhob  der  grosse  Prophel 
Moses  seine  Stimme,  rühmte  den  Herrn,  den  Stetigen,  den 
Ewigen.  Er  betete,  lobprie>  und  hinkte  sieh  vor  seinem 
Gotte,  indem  sein  Mund  nicht  onterliess,  Rühmliches  zu 
verkünden.  Er  sprach:  „Ruhm  sei  Dir,  mein  Herr, 
wahrhafter  Richter,  der  Du  nicht  das  Antlitz16)  der  Person 
achtest,  nicht  das  des  Propheten  und  nicht  das  des  Frommen." 
Gross  war  der  Schrecken,17)  der  nunmehr  alle  Wesen 
erfasste,  als  sie  vernahmen,  wie  der  Herr  all  dieses  dem 
grossen  Propheten  Moses  sagte. 

Die  Mächte,  unter  denen  er  auf  dem  BergeSinai  geweill  hatte, 
riefen18)  zum  Herrn:  »Nichl  möge  sich  ihm  der  Tod  nähern." 
Die  fünf19)  Bücher  und  die  Bestimmungen,  welche  sie 
enthalten,  baten  den  Herrn:  ..Nicht  möge  sich  ihm  der 
Tod  nähern".  Der  Name,20)  mit  welchem  er  auf  dem 
Berge  Horeb  ausgestattet81)  wurde,  bat:  nNich1  möge  sich 
ihm  der  Tod  nähern." 


--;-  kontrahiert  aus  nSann.  Das  n  der  Vorsilbe  r«  fällt 
im  Samar.  sehr  häufig  wie  in  den  Talmuden  und  im  Mandäischen 
auch  vor  nichtdentalen  Lauten  aus 

11  pao  bedeutet  gewöhnlich  in  B.  „satt  sein"  =  jQfr.  Hier 
Bowiep.  204a  Ende  b.  das.  ist  es  gleichhedentend  mit  jp0  ».flehen", 
für  das  es  hier  gesetzt  an  Bein  scheint  Zum  Wechsel  ron  r  und  : 
v-1.  öhlemann,  [nstitutiones  Linguae  sainarit,  Leips,  1887,  p.  18a. 

19  starr  vwon  ist  »rtvon  au  lesen,  da  arateres  „60"  bedeutet 
Vgl.  ühlemann.   [nstitutiones  linguae  Bamarit,  §  48  Anm. 

2,1    I»   i.  D»nS»,    woau   man   11.  M.  4,  16  und   7.  l  rergleiche. 
Vgl   auch   2021».  214b  and  220.1.     Die  Buchstaben  diese«  W 
weiden  in  der  Folge  redend  eingeführt 

•.-2"  bedeutet  wie  im  Bebraischen:  1  anaiehen,  9)  be 
kleidet  sein. 
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rh  aip'  xb  ja  n^Ntm  nbon  n^on  rnaa  ■:*?• 

i&k  n^K  ri*S  mn  nwipm  ^k  (a'nioK  •••{*•• 

I  :oiöih  itö  nt>o  k^k  k^  nSi  :nnx 
mp'innSon  n^on  nm  ^dm  nnsi  moa  :n:- 

I :  nmo  nS 
n1:  p  ttnsh  bwwi  fivni  möNi  nns  :  nrci1? 
wo  Syn  nmmn  apw  »aran  bna  nmo  nS  [^ipfl 
.-topi  nmrrta  nonn  w»d  'mtw*  Sd  Tpb  nro  'n 
tfjfns  n^ty  rbK  p  bv  ms  Sy  ihm  "p  ntfim 
i :  »w  pü^  *6i  :  nmo  nb  31p*  *h  nro 
naroi  ntron  ^trn  njx  n^ma  nroi  'mos*  -:  n  ■•• 
bj?  u>dv6k  fDNi  \&2To  nwnn  vsh\  onco  ntron 
l  :nmo  nS  31p«»  xb  nb>w  n:x  Sd 
nwy  njapns  n;x  P|M  rjf^ia  (cfitf)fi3i  nnox  ••• < *• 
mjri    rrupißi  rinna  npw  ^kw   rna  DDnnxn 

a)  p.  202  a.  b)  p.  202  b.  c)  Im  Texte  steht  das  Wort  mit 
einem  n  zwischen  t  und  n  und  einem  darübergeschriebenen  Punkte 
als  Zeichen,  dass  es  zu  streichen  sei. 

22)  nSon,  zusammengezogen  aus  nb  on,  kommt  in  dieser  Schreibung 
auch  in  einigen  Targumausgaben  vor,  vgl.  die  Lesarten  bei  Peter- 
mann, Pent.  Samar.,  Berlin  1872,  I  M.  Cap.  18,  25;  44,  7  u.  17.— 
Durch  die  schnelle  Aufeinanderfolge  in  der  Aussprache  des  Wortes 
nbcn  und  des  darauf  folgenden  stets  mit  einem  b  beginnenden 
Wortes,  wie  z.  B.  44,  17 :  >S  nSon,  ist  der  Vokal  des  b  in  nSon  ver- 
loren gegangen  und  so  die  Form  Son  entstanden,  wie  an  den  ge- 
nannten Stellen  die  Lesarten  einiger  Mss.  sind. 

23)  „Labad"  nennt  Petermann,  Gramm,  sam.  p.  2,  den  Buch- 
staben b.  Wahrscheinlich  ist  diese  Bezeichnung  aus  der  sonstigen, 
iöS,  durch  Vertauschung  der  verwandten  Konsonanten  entstanden. 

■*)  Vgl.  zur  Konstruktion  I.  M.  37,21:  v&  im  »b,  woselbst  T. 
S.  hat:  cea  nstopa  ab. 

*5)  Siehe  Anm.  20.  —  Für  bz  ist  p  zu  lesen;  die  Buchstaben 
:  (])  und  b  können  im  Samar.  bei  der  sehr  ähnlichen  Schreibart 
leicht  verwechselt  werden. 
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Das  Alaf  sprach:  ..Fern22)  sei  es,  fern  sei  esa,  und 
bat,  dass  nichl  (U>\-  Tod  sich  ihm  nähern  möge. 

Das  Alaf  spracln    „Ich  gelte  für  Eans;  es  giebl  keines 
Gotl  ausser  dem  Einen  und  keinen  Propheten  aassei  M 
de-  Amrams  Sohn." 

Das  Alaf  sprach  laut:  n0  Du.  der  Du  im  Geheimen 
weilst,  fern  sei  es,  fern  sei  es,  dass  sich  der  Tod  ihm 
nähen-." 

Da-  Labad")  rief  laul  aus  seinetwegen,  indem  es  den 
Schöpfer  bat,  dass  nichl  der  Tod  sich  ihm  nähern  m 
..Weil  er  mich  am  Schlüsse  der  Lehre  geschrieben  hat  — 
denn  auf  Gottes  Geheiss  schrieb  w:  bVor  dm  Augen  ganz 
Israels"  —  er  schrieb  mich  ab  letzten  Buchstaben  der 
Lehre,  die  er  empfangen  bat;  ich  hin  wie  der  Hüter  eines 
Schatzes,  deshalb  bitte  ich  seinetwegen:  „Niehi  etwa  i 
^\vv  Tod  sich  ihm  nähern  und  nicht  ihn  beschädigen  an 
seiner  Seele."  2i) 

Das  II,-    rief   laut    aus  seinetwegen:     „Was  mich  be- 
trifft,  so  -che  ich  hin!':    auch  die  Schrifl  bestehl  aus  fönf 
Büchern,  und  er  rührte  [einen  Namen  von]  fünf  Buchstaben, 
nämlich  Elohim15);  deshalb  bitte  ich  darum:     Nichl   d 
sich  ihm  der  Tod  nähern." 

Das  Jod  rief  laut  aus  seinetwegen:  ..Auch  ich  gelte 
zehn,  durch  welche  bekannl  wurde  Israel, *•)  welche  die 
Grundlagen")    der    Schöpfung*8;    und     der    Befreiung     | 


»•■  I).  i.  die  zehn  Gebote.  Vgl.  über  «li«'  sehn  Gebote  bei  den 
Samaritanern  'I'.  s.  II.  M  20  and  V  M.  :>.  —  Zu  der  Bedeutung 
„bekannt  sein"  des  Ethp.  von  oan  \_1.  unten  p.  819b:  -s  Danro  nS 
z-:-  nov. 

--s      --  a tri  in-.  Lexicon  heptagL  b.  v. 

Aufklärung  hierüber  giebl  im-  die  Schirah  dea  Abraham  ben 

Jakob,  in  der  «•>  heisst:  »n<  nana  —    —-  —"•-  "  vai  nwh*   x 

narjj   i 3*2  ,_""    siehe  Eeidenheim,    Bibliotheca  samaritana). 

s.  dieselbe  Ansicht  in  Pirke  Aboth  V  l  I>i-  sehn  Ausspruch« 
ziehen  Bich  auf  das  neunmalig  bei  der  Bchöpfungsenähluiuj 
brauchte na««i  .1  M.  l    und  die  Worte  wya  warn  -  -----    P 

aö)  D.  i.  die  zehn  Plagen   welche  'li-  Aegyptei  toi   dej 
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xb  rfrrq  nSxtr  n:x  p  Sp  ♦♦  nm  höp  tm  sporn 

I  ♦trwriö  rrä  anp" 
dü>  -inxi  nDtr  r*i  nox  nSna  nnai  'rrax  ^o*- 
d'öpb   x^jwn    rroH    Dtwi    omax    atri    anx 
Töin  in  iirrnWri  mar  üb  noirac  mn  («ttrctwi 
nS  rbxtp  mx  p  Sy  s  n^S  a^aixi  dv  o^aix 

I :  nroo  nzy 
*2üin  ^etti  jo  n^a  iöni  na  xin  ?]x  :  na* 

I  %nmo  w  xf?  pbn  a^aix  fl»*iA  n^jn  mfcxa 
nai  r6ax  *rmu  rfrna  nnai  n-ia«    :niwx 
xbi  :  *a  atwn  x^i  ^a  vSji  td  rrin  w  (cdti 
I  jnmo  naip^  xb  p  jnfow  njx  p  Sy  rarw 
nppr  *)Äöi  rro  Titoa  nrraa  s:x  nöxi  «*na  :  na? 
I  tnmo  rb  nrr  xS  |x  :bxtr  ^x  pS  *pS  nnx  >ai  mo 

a)  o  übergeschrieben,    b)  p.  203  a.     c)  i  über  der  Reihe,    d)  : 
ursprünglich  d. 


Wanderung  der  Israeliten  trafen.  Die  Ansicht,  dass  die  Samaritaner 
im  Gegensatz  zu  den  Juden  elf  Plagen  zählen  (vgl.  Geiger  in  Z. 
D.  M.  G.  XXII  p.  536;  Heidenheini,  Vierteljahrsschrift  fürengl.- 
theolog.  Forschung  III,  p.  96  Anm.  2),  beruht  auf  der  Verwech- 
selung von  „Plagen"  und  „Wundern",  deren  letzteren  Zahl  allerdings, 
indem  zu  den  zehn  Plagen  das  Schlangenwunder  (II  M.  7,  8—14) 
hinzutritt,  elf  ist.  Nur  in  diesem  Sinne  ist  daher  auch  die  Stelle  in 
der  „Hymne  Abischa's  des  Hohepriesters":  nviw  »3ö*oa  ykvm  if? 
"ipj?  in«  cncDQ  „gehe  und  ich  will  dich  senden  (-pStPKi  für  -|r6Bw) 
mit  Wunderzeichen;  ihre  Zahl  ist  elf "  aufzufassen  (Siehe  Hei  den h. 
a.  a.  0.  p.   109). 

30)  D.  i.  die  II  M.  34,  6—7  genannten  Gotteseigenschaften, 
vgl.  über  die  Zählung  derselben  Baneth  a.  a.  0.  p.  50  Anm.  94  u. 
p.  53  Anm.  99.  —  Mit  nop  ist  das  Tetragrammaton  gemeint. 

31)  KMrwn  ist  in  roaiwn  zu  emendieren. 
°'2)  II  M.  34,  28  u.  ö. 

33)  Vor  >:sSd  ist  das  auf  das  demonstrativische  |0  stets  folgende 
Relativpräfix  n  zu  ergänzen. 

34)  Nach  samaritanischer  Auffassung  erhielten  die  Aegypter  ins- 
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und  auch  der  Gotteseigenschaften 30)  sind,  und  bin  der 
Anfang  des  grossen  Namens;80)  deshalb  bitte  ich  seinet- 
wegen darum:     „Nicht  möge  <\rv  Tod  sich  ihm  nahem." 

Das  Mem  rief  laut  aus  seinetwegen:  „Ich  bin  der 
Anfang  seines  Namens  und  das  Ende  des  Namens  Ab- 
raham sowie  d.-s  Namens  Adam:  im  Namen  seines  Vaters 
erscheine  ich  doppelt;*1)  so  viel  Tage  and  Nächte,  als 
meine  Zahl  beträgt,  Gastete  er,  wie  es  heisst:  „Vierzig81) 
Tage  und  vierzig  Nächte;*  deshalb  bitte  ich  darum:  »Nichl 
möge  der  Tod  sich  ihm  nähern. u 

Auch  das  Meer  rief  laui  ans  um  seinetwillen:  „Er,38) 
der  mich  mit  seinem  Stabe  geteill  und  getrocknet  hat, 
der  dem  Volke  vierzig  Teile84)  geoffenbarl  hat,  möge  nicht 
(\w\  Tod  verdienen."8*) 

Das  Feuer  rief  laut  aus  seinetwegen:  „Meine  Kraft 
verzehrt;  doch  als  er  auf  mich  trat,  war  ich  wir  Tau  anter 
seinen  Füssen;  aichl  wurde  er  durch  mich  verletzl  und 
oichl  beschädigt.  Deshalb  bitte  ich  darum,  dass  sich  der 
Tod  ihm  nicht  nähern  möge." 

Die  Wolke  rief  laut  aus:  „Ich  habe  ihn  auf  dem 
Berge  Sinai  verhüllt;  aus  mir  heraus  rief  ihn  der  Herr  und 
in  mir  kam  Er  zu  ihm;30)  deshalb  hin«-  i^h.  dass  nicht  der 
Tod  /.u  ihm  kommen  möge." 


gesamt  40  Straten,  vol.   ß. p.  62b:  envoi  c^ry  nS«  Tay  aip  z^z^h 
nc2  onrjn;  64b:  eyic  o*ai  onsoa  nma  D*pa*w. 

■*)  Bei  mc  „würdig  sein,  verdienen"  steht  du  l  >lij'-kr  mit  und 
ohne  2.    Vgl.  Gtesenins,  <  .um.  >am..  a  v.  und  T.S.  V  M .88 

36;  nnn=nnn.    Zur  Sache  vgl.  B.  p.  76a,   woselbst  ei   seiest: 

kSi  nntrn   Sp  pa  f?no  mm  rAna  s**vi n*ao»o  mvya  ^San 

nanin  m»a nrr*  vh  dti  vidi  na  »aan*    „er     Ifoeei    wurde 

durch  zehn  Auszeichnungen  gekrönt  .  .  .  di<-  erste  geschah  an  »einen 
Funsen,  denn  er  ginu-  mit  ihnen  auf  dem  Pener  einher,  ohne  roa 
demselben  beschädigt  /u  werden.  Wann  aber  betrat  er  dai  Feuei  ' 
.  .  .  am  Tagt-  dei  Boren"  d.  L  am  Tage,  da  Gott  ?on  Horeb  am 
die  „zehn  Worte'  verkündete  Für  daa  bald  folgende  *vh  ist 
zu  lesen. 
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.T^iw?  r^K  ^  ?&*!  nn^  ^p^  di^p  :  «n^i 

nöSjn  iTioi  nrna  (»rDanp*  &6  j«  rm-w  baia  n'rna 
bapo  növ  bxnp  n^  nao  rmw  ov  pbnaS  mo 
n^Äiw  mn  n#ö  nai  maj  :yöttr  ran  nnjw  rhno- 
nov  r6an  möW  nSna  pajn  rioi  (»nbnah]  rnm 
vp  ^no  pa  p?KV  n*>  nwa  "aj  ro:  aiao  pn 
top  rrS»  pbx  Sa  vt2v  na  nwö  nai  rraA  rapö 
v^öti  n^np  pya  Sk  nnx  ^nn  n:iDn  m»  <©p  prov 
nSn  nottp  ^y  n^  ^fc>  nai  nrvaai  ö^tk:  ibö  y\ 
niN  r&np  na  -pbj?  na  :  oi  Spa  ioni  na  nbnp  by 
t.-frna  pnrr  p  *mo  inaa  rwi  nnm  ^  patn  Srx 
nana  ruk  rrn  p  nna  t^pSp  div  p  t^b  d^s?  p 
nm»  tS  bSy  *rbi  ans*  nnvcwn  (cnatü  *am 
.-ök  non  YnS^n  oiaa  ntDöxi  »30  wn  n-ttpöi  nnato 
(*nnf?oa  pro  nanx  rrn  -a  rrtn  :nNOi  noby  p  b?x 
:on*n  nöby  *?y  ptroD  mm  rhym  I  :ao:nö  irn:n 

a)  p  über    der  Keihe.       b)  p.  203  b.       c)  Unter   dem  über  der 
Reibe  befindlichen  1  steht  ein  ausgestrichener  Buchstabe,  d)  p.  204  a. 


37)  Aus  den  singularischen  Formen  mn  und  mm  folgt,  dass 
das  zugehörige  Substantiv  im  Singular  steht,  mithin  nbw  zu  lesen 
ist.  —  Das  1  vor  nS»"Q  und  das  vor  mn  geben  keinen  Sinn  und  sind 
zu  streichen. 

38)  tttw  —  pxp,  aus  dem  es  entstanden  ist  (vgl.  zu  dem  Laut- 
wechsel U  hiemann  a.  a.  0.  13  u.  14).  So  wird  der  Satz  (II  M.  14,12): 
onso  na  rnajtfi  iaoo  Sin.  der  in  der  samarit.  Paraphrase  lautet: 
'»ose  rv  trotrn  pwo  »3  pp,  von  Marqah  p.  40b  so  citiert:  pnas  »3hj 
cnso  »ntwi. 

39)  n:n  „geniessen,  Vergnügen  haben",  Pa.  „Nutzen  bringen", 
entspricht  dem  im  Talmud  häufigen  chald.  Verbum  «:n  (vgl.  Levy, 
Neuhebr.  und  chaldäisch.  Wörterbuch,  Leipzig  1876,  s.  v.).  Davon 
ist  das  Substantivum  nxan  „Kostbarkeit"  abgeleitet,  wie  im  Hebr. 
vom  gleichbedeutenden  pn  das  Subst.  ysn.  So  heisst  es  B.  p.  40b: 
po  nn>  lSyen  pn»sn  nwn  itpi  non  -nyi.    Mit  Unrecht  glaubt  daher 
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Und  der  Prophet  stand  vor  drin  Berrn,  er  vernahm, 
wie  alle  Wesen  Im-  ihn  baten,  dass  doch  der  Tod  sich 
ihm  ni<'ht  nähern  möge,  und  der  Berr  diesen  allen  ant- 
wortete: „Der  Tag  der  Wanderung  Isi  gekommen,  keine 
Bitte  wird  heute  erhört."  Bitter  war  der  Augenblick,  in 
welchem  der  grosse  Prophel  Moses  diese  Bitte  hörte, 
welche  seinetwegen17)  erfolgte,  sowie  die  Antwort,  welehe 
ihnen  betreffs  seiner  der  Berr  des  Weltalls  erteilte:  „Heute 
isi  derSchluss;  es  verendet*8)  mein  Prophel  Mosesj  nichts 
nützt39)  daher  eure  Bitte."  Herrlich  war  es,  «Ich  grossen 
Propheten  Moses  zu  sehen,  als  er  alle  jene  Worte  vernahm. 
Eiligst48)  betete  er  vor  dem  Herrn,  bückte  sich  und  erhob 
seine  Hand  zur  heiligen  Stätte,  während  seine  Thränen 
liefen  aleich  llossrn  und  er  gar  heftig  weinte,  oichl  etwa 
ti'n-  seine  Person,  sondern  rar  das  Volk.  Mn  erhobener 
Stimme  rief  er  an-:  „Wehr  dir.  Volk,  ich  gehe  hinweg 
und  lasse  dich  zurück;  du  aber  wirst  oach  meinem  Tode 
abirren.41)  Wer  wird  für  dich  flehen?  Werdich  Lenken? 
Wer  über  dich  wachen  oach  mir?  Vom  Leben  wende  ich 
mich  al>  und  werde  in  die  Grufl  gesenkt,  welche  Adam 
gegraben  hat.  Nichl  mehr  gelange  ich  nach  dem  schönen 
Landr;  es  isi  mir  verschlossen.  Gekommen  isi  das  Ende 
meiner  Wanderung,  heute  scheide  ich  von  der  Weh  und 
sterbe.  Nichl  habe  ich  uoch  lange  Frist;4*)  verkauf  durch 
das  Schlangenwort,  dahingerafft  durch  das  Essen  der  Eva, 
verpfandel  wegen  der  Nachsicht  Vdams;4*)  nicht  besitze 
Kolm  (Zur  Spruche,  Liter,  and  Dogmatil  der  Sann.,  Leiprig  1876 
p.  38  Zle.  348  Bq.)  »las  Wort  nrv«n,  wie  es  nach  seiner  Veraion 
an  der  entsprechenden  Stelle  -tan  -s;-  in  B.  li«i->t.  in  nnnuc 
emendieren  zu  müssen,  damit  das  Wort  die  Bedeutung 
erhalte.  (Dass  Kulm  a.  a  < >.  p.  90  nrwan  statt  nrwan  liest  und 
in  nr,x':c  emendiert  beruht  wohl  um-  auf  einem  [rrthnm).  -  Zu 
schOn"  vgl.  Castellna,  Lexicon  beptaglotton   s.  rv\ 

40)  Se;-  kommt  in  unserer  Schrift  mehrfaca  all  Adverbien)  ror; 
als  v»-rl>uni  hnituni  itehl   S«p,   318b     npnoa   ~:y    I 

41)  pa  =  npn 

'»)  nn  =  hebr,   nn. 

43)  Vgl.    hierzu    und    zum  Folgenden   I   M    3       Kur    das  gleich 
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vfyn  rrn  bhs  no  ^h  nro  o^b  vmo  *a  rrbi 

tOÄ  X1?!  H*aA  xS  D^X  30}  xSl  p  *W  DSj?D  IV1? 

^d  nxn  rum  nx  -f?  nriüt  ratpp  nx  ^  nrvpr 

I  ♦trooviöJ  töt^p 

mrü  nrn^D  iro  roo  mn  rraa  n&y  :  p  nrpi 
iTOJnu  bs  rfr  mm  pj  p  wirrS  ppn  rmw  px 
Sx  nro  ^m  tpa  p  inpi.t  nx  *vo^n  nx  rh  iori 
lorriAi  ^rySxS  iöxi  mm  cid]  posm  nnans  ira 
n^oo  (»jnK  "jb  o^  pao  paw  ny  mta  w*  onroSi 
n:y:ipn  .töj?  mm  wo  ran  rra  jo  ym-rS  non*n 
jono  fuion  px  npp(p)n  mtpo  p  p*m  mwo  mSo 

a)  p.  204  b. 

folgende  mm  1.  mm.—  noSy  ist  Subst.  zu  oSy  „ein  Auge  zudrücken, 
Nachsicht  üben".  Adam  hat  es  unterlassen,  Eva  wegen  des  Genusses 
der  verbotenen  Frucht  zu  rügen,  ass  vielmehr  selbst  davon  und  hat 
so  die  Strafe  des  endlichen  Erdenlebens  auf  sich  und  alle  seine 
Nachkommen  geladen, 

44)  Vor  mm  ist  nb  zu  ergänzen. 

45)  Mag  diese  Uebersetzung,  zu  welcher  die  Worte  naSt?  \\b  utreNi 
p.  205  a  und  noSc  \b  urm  p.  212  a  zu  vergleichen  sind,  richtig  sein 
oder  j?2D  hier  in  anderer  Bedeutung  stehen  (vgl.  Anm.  16)  und 
"\b  dSp  „Friede  mit  Dir"  zu  übersetzen  sein,  jedenfalls  scheint 
hier  ein  Fall  vorzuliegen,  wo  die  1.  Person  Sg.  Imperf.  mit  dem 
Präfix  3  gebildet  ist.  (Dieselbe  Erscheinung  findet  sich  im  jerusa- 
lemisch. Talmud,  vgl.  Schlesinger  M.,  das  aramäische  Verbum  im 
Jerusalem.  Talmud,  im  Magazin  f.  d.  Wiss.  des  Judenth.  1889  I 
p.  15  sq.)  Dasselbe  scheint  auch  bei  u>D3  in  der  Strophe  3  des 
„Midrasch  des  Priesters  Tobiah"  (s.  H e i d en h  e  i m,  Viertel jahrsschrift 
etc.  IV)  der  Fall  zu  sein.     Daselbst  heisst  es: 

uo»  xb  wm  -poro  bot  nx  wS  n^o  (1 

»jj?hpvi  *3fi  ntr«  »3«  yb»  *ap  Sk  n«  (2 

*a»nnn  yms  Sso  u»23  7S»  b*Sb>  S»  n«  (3 

»apimn  ms  Sso  m»aj?  bs  w»  Sx  n«  (4 

uSa  ]S  wfii  nSo  wa  lmj?  ib»  Sk  n«  (5 
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ich  Kraft  für  alle  Zeiten.  Die  Gerechtigkeit  ist  Dein,  o 
Herr;  des  Lebens  Krone  gehört  Dir  an,  der  Du  nicht 
Nachsicht  übst  beim  Gericht  und  nicht  ein  Antlitz  achtest, 
nicht  dem  Propheten  und  nicht  dem  Frommen.  Die  Ge- 
rechtigkeit ist  Dein.  Wahrhaftiger;  die  Gerechtigkeit  Ist 
Dein,  Richter;  denn   Du  bist  sehr  gerecht  und  wahr." 

Nunmehr  erhob  .sich  der  grosse  Prophet  Moses,  nach- 
dem er  >ieh  am  Eingange  des  Stiftszeltes  ror  Gott  gehuckt 
haue,  rief  Josua,  den  Sohn  des  Nun.  erzählte  ihm  alle 
Geschehnisse  und  sprach  zu  ihm:  „Gehe,  mein  Schüler, 
Josua,  Sohn  des  Nun.  schleunigst  in  das  Baus  der  Priester, 
thue ihnen  kund,  was44)  geschehen  ist,  und  sage  zuEleasar, 
Ithamar  und  Pinchas,  sie  möchten  schleunigst  herkommen, 
damit  ich45)  von  ihnen  den  Friedensgruss  erbitte.  Geh!" 
Dieses  ist  das  Wort,  das  dem  Josua  von  dem  grossen 
Propheten  Moses  gesagt  winde  am  Eingänge  des  Zeltes, 
das  er  ausserhalb  des  Lagers  errichtet  hatte,  fern  von 
demselben,  und  genannt  hatte48):  nStiftszeltft.47)  Von  dort 


Der  Hohepriester  betet  nach  den  einleitenden  Worten  in  Str.  1  erst 
für  sich  (Str.  2— 4)  lind  dann  (Str.  5)  für  Alle  [vhs  |S).  Demgemä» 
steht  Str.  2:  'zu.  ';s  (nnrn  =)  r,v»  und  »ajpsrvi .  Str.  4:  »apvnn.  Neben 
diesen  Singularformen  scheint  auch  üOi  Bingulariacfa  ni  sein,  zumal 
gleich  das  Singnlarsnffix  inwsvi  folgt  Von  Str.  5  an  i>t  nur  ron 
der  Gesamtheit  die  Hede.  —  In  dem  »Midrasch  des  Priesters 
Abraham"  (Heidenheim,  a.  a.0.,  p.  112  —  117    beisei  es  Str.    19: 

tou  zhz  naaa  nrtp         *ab\  wk  *yh&r\  jn 

'BD'    P&    '2JO    SDl  'CD    P1E:i    '2-1    HCp 

Vers  la  lässt  erwarten,    daat  r,2i:  in  11»  Singular  und    „ich    will 
weinen"  zu  übersetzen  ist;  ebenso  >er    .meine    Hand"  neben  r-c:. 
dass  dieses  bedeutet:  „ich  will  ausbreiten."—   Doch  laaat  sich  Be- 
stimmtes darüber.   <»i»  die  l.  P.  bnperf.    auch  im  Samar.  mit  j 
bildet   wurde,   erst   nach  Beibringung  einei  en  Anaahl    von 

Beispielen  aus  der  aramäisch-samaritanischen  Literatur  benannten. 

'•j  l)a<  erste  p  in  nprpn  ist  ra  streichen,  wie  auch  der  hebr. 
Text  rar  Stelle  lehrt 

*:)  Citat  aus  II  U.  88,  7  iroselbsl  m  im  T.  8.  beiaat:  papi 
Tyio  hr\H  nS  mpi  nnrnro  p  prnn  rwwoh  laSe  --  Auch  diese 
Stelle  beweial  deutlich,  dass  Harq.  aichl  das  T.  s.  in  der  im 
vorliegenden  Fassung  gekannt  bat     Denn  abgesehen  davon   ds 

9 
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ruDPö  Tb  n»  ktwi  rwo  nai  rraa  trötr  mpi.t  ßtu 
rw?n  nao  lpe:  ny  nai  rroaa  nSapS  oppi  rwnp 
lb  tion  *aa  oiyp  p^iT  idüti  onrsn  -iöitw  -npk* 
ntoDD  iwn  pb  i&x  ra'a  «dk  na  bin  man  no 
Sy  nyfcsa  jitiö'  po^  *ya  tot»  itoö  Tt*  tbnNM 
wo»  na  brn  f>nba  nm  nbbao  p  rwnp  .Tj.na 
inxi  per  nruna  nu  bai  -j^nöa  in?  rnjo  p  ytpv  p 

HDN  p  VDX  lptW  PIT^  IttftX  T31  ntPÖ  .131  ,TM  Tb 

rvnrxn  bao  irySx  p  onrei  (a  vbn  by  iban  na«  pi 
jrwo  nan  rraa  nb  iex  raa  vonp  oipp  im  nnxa 
n:ian  pwo  rnna  narra-ri  nnx  toip  ^nan  nnaai  nx 
r6np  ba  pai^  ny  :njmn  wpnxi  |otn3  n^rxm 
oyp  nöStp  pb  BtPBNi  Pönp  innon  naxb  w*i 
nai  :ruiön  pro  mna  nynn  ij?pm  onren  (»narr« 
rrrn  no  10x1  .Jnrnxi  n'ran  maracn  Sp  nSnp  yatr 
:nbtto  pt  xbi  :pip  pr  irr*?  nniw  mro  nmppnx 
nSnp  bai  :  nwa  nan  rraj  pxa  jMupn  nnrxn  Sp 

l  <  nmi  Sm 

too  p  toxi  JiTano  na  ntosxn  n;w  rrno 
apr  naaw  na  nannxn  .Tan»  nxn  mtf?  Srx  n*aa 

a)  p.  205  a.     b)  Das  »  ist  übergeschrieben. 


ungenau  citiert.  hätte  M.  an  dieser  Stelle  kaum  den  Ausdruck  des 
Targum  verändert,  das  hier  statt  nzvw  jjk  liest:  jn^iD  bnx.  Ueber- 
haupt  ist  bei  Marq.  die  stehende  Bezeichnung  naU3»l  p»,  wofür  nur 
selten  ein  anderer  Ausdruck  gebraucht  wird,  während  das  T.  S.  in 
der  Kegel  entsprechend  dem  liebr.  Texte  nyio  f?n«  liest, 

,8)  Diese  Bedeutung  des  Stammes  im  ist  von  Üastellus,  Lex. 
bept.  s.  v.,  unter  Verweisung  anf  T.  S.  IV  M.  23,  20  belegt. 

«•)  Statt  m  1.  na. 

&ü;  lypn»  ist  Imper.  Peal;  die  Prosthesis  eines  n  ist  eine  im  Sam. 
häufige  Erscheinung,  vgl.  Anm.  73  sowie  Uhlemann  a.  a.  0.  p.   17. 
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ging  Josua,  der  Diener  des  grossen  Propheten,  fort;    eilte 
nach  der  heiligen  Stätte,  blieb  vor  derselben  heftig  weinend 
stehen,    bis  jene    drei   heraustraten,    Eleasar,  [thamar  und 
Pinchas.     Als  sie  Josua  weinend  stehen  sahen,   fragten  sie 
ihn,    wa>  ihn  hergerufen  hätte48)  und  weshalb  er  weinend 
gekommen  wäre.  Da  sagte  er  Ihnen,  während  seine  Thränen 
wie  Regen    hinabrieselten:     „Mein  Herr  Kloses    will    heute 
hinaufsteigen   und  sterben."     Bei  diesen  Worten  ergriff  die 
heiligen  Priester    grosser  Schmerz;    schwer    waren  sie  be- 
drückt,  als  sie  aus  Josuas   Mumie  diese   Kunde  vernahmen. 
Sie    beschleunigten    ihren  Gang,    mit    ihnen  alle  Mitglieder 
der  Priesterschaft,  und  kamen  zum  grossen  Propheten  Muses. 
Als  sie  bei  ihm  angelangt  waren,  kussten  sie  sein  Antlitz  von 
dieser  und  jener  Seite,  fielen  ihm  zu  Pässen,  und  Pinchas, 
der  Sohn  des  Eleasar,   nahm  Trompeten  zur  Hand  und  stand 
weinend    \or    ihm.     Da    sprach  der  grosse  Prophel   Moses 
zu  ihm:     „Stelle  dich,    Enkelkind49)  meines  Bruders,    mit 
Jthamar    am  Eingange  des  Stiftszeltes  auf.    die  Trompeten 
in  den  Händen,  und  blaset60)  eine  Teruah,  damit  das  ganze 
Volk  es  höre,  hierher  komme  und  sich  vor  nur  ordne,  auf  dass 
ich  ihnen  den  FYiedensgruss  biete.    Da  stellten  sich  [thamar 
und  Pinchas    am  Eingange  des  Stiftszeltes  auf  und  bliesen 
eine  Teruah.     Als  das  Volk   ^*'i\  Trompetenstoss  vernahm, 
i    es    in    grossen  Schrecken    und    sprach:     .Was  soll 
dieser  TrompetenschaD  in  dieser  Munde  bedeuten?    Nicht 
ist  die  Zeil  des  Opfers,  auch  nicht  die  des  Vortrags.     Im 
Zelte    des    grossen    Propheten    Moses    bläsi    man51)    die 
Trompete."    Das  ganze  Volk  war  in  Furchl  und  Schrecken. 

Bitter  war  der  Augenblick,  in   welchem  die  Nachricht 
kam  und  berichtet  wurde,  das^  .h-r  Prophet  Moses  in  den  Tod 

-ehe:   denn    wohlan,    die  Botschaft,    von    welcher  die  Stamme 

Jäkel. s  benachrichtig!  wurden,  erzürnte    ihn    und    alle  Be- 


Zwischen  p  und  ;  \si  ein*  zu  ergänzen.  Der  Gebrauch  dee 
phralen  Participa  zum  A.usdrucke  dee  pron.  indefinitum  ist  in  der 
Mischnahsprache  häufig. 
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jtmip  pa  nbp  yonttw  nai.mm  (bbai  (*ftQb)ojpK 
i:anrx  p^na  Dt>  niö^  xn:  Tita  bx  po'  ^a  ntPö  p 
*»in  Sa  rwo  SnxS  mx  ny  Bat?  (nna  tortr  rnra  ipwi 
c^prn  D'patpm  rfrnp  (d*anD  Sai  man  bai  mtaatp 
:pHD  pam  ifwö  nai  rnaa  pxS  ibdx  nr  qjibna  wSn 
xd  -p  vonp  pno  mm  nbx  no*n  na  pS  nBDi 
ny  rSy  pboi  an  nS  nay  :  nmv  xipn  pra  m'm 
prv  rrfn  nir  po»  pSnai  vep  nnoö  nbnp  ba  noy 
p  mron  hiöd  *p  pyana  *aa  im  nn^exo  p  pyao 
mm  rrrcn  nna-i  nnuow  nnipo  pm  rfan  ntw 
^a  pöip  :pa  p  (eyt!n,T-i  'n  nm  npei  rmpto  ^ai 
■p  nnoan  p  ^0  aba  yotrhi  na  Sa  pj^nxi  px 
I  ♦tnoan  irn  n^o  p:  p  wimi  nom  na 
p^öi  nana  iN^on  vir  *]n  aiyp  m*ö  nai  tmaji 
j.to^  tS  npSo  nmaai  bxw  bnp  Sa  by  *mi 
noS»  war  nx  nSeaon  top  nx  ^no  Sp  naxi 
mm  nia  naa  nax  nx  -jm-i  ynn  nx  nw 
rmn'  D^omD  ^c  p  nmobttn  nman  nt!nx  nx 
manp  ntnp  nnan  pnr  nx  mnm  maina  o^yino 
y\:r\ü  }x  -pn  ynn  nx  an  b  *\zvn  xSi  oa:n  xbn 

a)  Das  erste  y  steht  über  der  Zeile.  b)  p.  205b.  c)  n  steht 
über  einem  irrtümlich  nicht  ausgestrichenen  u.  d)  n  übergeschrieben. 
e)  p.  206  a. 

52)  Auf  wen  sich  das  Suffix  des  Wortes  iroya«  bezieht,  ist  un- 
klar, nnnn  scheint  bei  der  im  Samarit.  herrschenden  Aehnlichkeit 
des  n  und  x  für  pin«H  „Bewohner"  verschrieben  zu  sein. 

53)  Am  Schlüsse  von  Ana  fehlt  das  j. 

M)  Die  3  p.  pl.  Perf.  ist  nach  Analogie  der  entsprechenden 
Form  des  Imperf  zuweilen  mit  j  gebildet.  Vgl.  |"ucö  bei  Petermann, 
Gramm,  sam.,  p.  21;  jne«  bei  Uhlemann,  a.  a.  0.,  p.  22,  1.  Die- 
selbe Erscheinung  findet  sich  in  verwandten  Dialekten,  vgl.  Schle- 
singer, Das  Jerusalem.  Verbuni;  N  öl  decke,  Mandäische  Gramm. 

")  Vgl.  V  M.  32 
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wohner.52)  Als  sich  nun  die  Nachricht  anter  den  Stammen 
verbreitei  hatte,  dass  Moses  den  Berg  Nebo  besteigen 
wolle,  um  zu  sterben,  rüstete]]  sich  alle  und  gingen  eiligst, 
ein  Stamm  nach  dem  anderen,  bis  sie  in  Moses'  Zell  kamen, 
alle  Häupter  der  Stamme,  alle  Richter,  alle  Greise  des 
Volkes  und  die  siebenzig  Weitesten.  Sie  gingen  alle*8j, 
bis  sie  in  das  Zelt  des  grossen  Propheten  Moses  kamen. 
Sie  sassen54)  geordnet,  während  er  ihnen  erzählte,  was  Gott 
gesagt  hatte;  sie  sassen  in  derselben  Reihenfolge  wie  da- 
mals, als  er  das  Lied  gesungen  hatte55).  Er  errichtete 
sich  eine  Erhöhung  und  stellte  sich  darauf,  damit  er  das 
ganze  Volk,  das  vor  ihm  geordnet  sass,  aberblicken  könnte 
und  alle  ihn  sehen  könnten;  nicht  wurden  diese  seines  An- 
blickes satt.  Er  aher  weinte,  und56)  die  Thränen  -liehen  dem 
Regen,  der  vom  Bimmel  hinabfallt.  Darauf  lehrte  er  sie 
die  Schrift,  den  grossen  Glauben,  die  Gebote.  Gesetze  und 
alle  Bestimmungen,  die  ihm  Gotl  gegeben  hatte.  Auch 
Josua,  der  Sohn  des  Nun.  hörte  all  dieses  an  und  eignete 
sich  alles.  was*1)  er  gehört  hatte,  mit  weisem  Sinne  an. 
wie  es  heisst:  „Josua,  der  Sohn  des  Nun,  war  voll  v<>in 
Geiste  der  Weisheit." 

her  grosse  Prophet  Moses  stand  da  gleich  dem  Mond 
in  seiner  Fülle,  ermahnend  und  Lehrend;  er  weinte  wegen 
des  Volkes  Israel,  und  seine  Klage  drang  /um  Himmel 
empor.  Mit  erhobener  Stimme  sprach  er:  ..<>.  Bewohner 
von  Machpela68),  Fromme  der  Welt,  erwachet!  Wisse  es, 
guter  Vater,  Sohn  des  Terach,  Haupt  der  Erömmigkeil 
und  Vollkommenheit,  dass  die  Umzäunungen  der  Gärten, 
die  du  gepflanzi  hast,  durch  Vergehungen  und  Empörungen 
eingerissen  werden!  tsaak,  beilige  Altargabe,  Opfer, 
das    nicht     geschlachtei     und    von    dem59)  nicht    Blul    ver- 

eu  wurde,    wisse    dass  dem  Besitztum,    welches  du  in 


;"    Audi  für  du  Waw  copulativum  steht  häufig  2. 
5T)  Zu  pov  i-r  .las  Relatiypr&fii  -  zu  ergänzen. 
58)  Vgl.  I  M.  85,  9     f.'   81;  60,   L& 

b0)  Für  ^  ist  zu  lest-n  rS.  da»  |.osse»ivisi-li  auf  r.::"-  zurückgeht 
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nittöa  rrpbm  i-ratfra  njmnS  nSm  (a^rvon  moin 
nmmn  '&w  *an  apjp  (*>nN  irwuu  :.Tbnwöi  nton^n 
hk  Sj;  ipiöxi  qoo  löpn  .tmeh  -pm  mn  nx 
nntrw  uSö  np  nhp  iywi  n^xn  nm^n  onxDO 
hob  *pnnx  "pi  Tny  pfeno  p  irni  ,tSö  'mop 

an  nonn  in:  hy  nw  n  npwa  dttcm  a^mi 

nSSj?a  D^y^pO  D^O  ^y  DTIND  t^HpD  '1  yüJ  D^HKD 

p  mm  nrwß  üb  j^ono  p*ny  .tAji  p^n*  Sd 

k^k  pipöi  tw  -njnn  nn(n)tz^i  .tmaö  nmm 
rvSi  nrw  Soa  npwp  nimn  (cnoö*  cmn-n  mo^ 

I  xrfovb  wp>  p 
raiöi  oyp  .tod  nn  iTä)  rnn  "jn  wasn  imw 
dj?  on"n(n)  onoo  <dpo  md  ^7B&  idki  nbnp  hib 
inpn  nnnn?  po  an  mnn  '»ttniD  nrot  "o  p]«i  "nn  "i 
p  *öb  nö^o  njriK  npottn  .töw  nS  ln^xi  nn* 
.-ini  tntün  nbnp  n«  hü  hx  n^ni  yotm  vi*  nrw 
bwjjonNn  noy  nw  tt^npn  n^np  hni  :npisn  nop 

a)  -]  ist  sehr  undeutlich  geschrieben.  b)  p.  206  b.  c)  Vor  » 
steht  ein  ausgestrichener  Buchstabe,     cl)  p.  207  a. 

60)  Zu  diesem  Bilde  vgl.  V  M.  28,  24. 

61)  Eigentl.  „der  Mund".  Zum  Folg.  siehe  IV  M.  24,  5;  6.  - 
Vor  a  in  maa  ist  ein  j  einzuschalten,  wie  der  Bibel text  lehrt. 

ti2)  Unter  nnim  verstehen  die  Samarit.  die,  „Zeit  der  Gnade", 
von  2794  bis  3054  reichend,  d.  i.  vom  Einzug  in  Palästina  bis  zum 
Tode  des  Königs  Simon;  unter  nniae  die  „Zeit  des  Abfalls",  im  J. 
3054  beginnend  und  noch  heute  fortdauernd.  Vgl.  Juynboll,  Liber 
Josuae,  Capp.  38—42.—  Gegen  die  Ansicht  Kohns  (Zur  Literat,  etc. 
p.  50),  dass  nnuB  nicht  das  Volk,  sondern  Gott  zum  Subjekt  habe 
und  demgemäss  „das  Sichabwenden"  sc.  Gottes  bedeutet,  sprechen 
die  gleich  folgenden  Worte:  ins  Saa  natpn»  naxai  und  der  Ausdruck 
nnnn  im  Satze:  rwai»  nnopp  nayn  nnus  nnnn  noS  (siehe  p.  211a), 
die  deutlich  erkennen  lassen,  dass  das  Subjekt  zu  nmas  das  Volk 
sei.  —  *b*  — ■  nS«. 
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deiner  Gerechtigkeil  bewohntest,  der  Zerstörung  durch  die 
Sünden  anheimfallt,  dass  es  getroffen  wird  von  dem  Regen60-) 
des  Fluches,  vernichtet  wegen  des  Anfalles!  Jakob,  Vater  «Irr 
Stämme  der  Gnade,  wisse,  dass  die  Stämme,  welche  \<»n 
dir  erstanden  sind,  welche  durch  mich  unter  Gottes 
mächtigem  Beistand  aus  A.egypten  befreii  worden  sind, 
welche  die  Stimme  vernommen  haben,  die  aus  dem  Feuer 
hinaus  die  zehn  Worte  rief,  welche  gesehen  haben,  was 
ihretwegen  geschah  und  wie  verwanden  ward  ctieSprache'1) 
des  Bileam,  so  dass  er  sagte:  „Wie  gul  sind  deine 
Zelte,  Jakob,  und  deine  Wohnungen,  Esrael!  Wie  Bäche, 
die  sich  in  grosser  Prachl  ergiessen,  wie  Garten61)  am 
Strome  in  grosser  Lieblichkeit,  wie  Zelte,  die  «Irr  Ewige 
in  Heiligkeil  errichtel  hat,  wie  Cedern  am  Wasser,  hervor- 
ragend in  den  Luftraum"  —  alle  jene  Etuhmeserhebungen 
werden  aufhören  während  der  „Zeil  des  Abfalls",  und  nach- 
her wird  die  „Xcii  der  Gnade®62)  verhülll  sein;  mächtig 
wird  das  Böse,  zerstörl  der  Tempel  Gottes61),  verunreinig! 
der  Gerisimberg  und  überall  herrscht61)  Abfall.  Niemanden 
wird  es  geben,  der  Gotl  verehrt." 

II("»iti  zu  und  vernehmet,  wie  der  grosse  Prophet  da- 
stand und  das  ganze  Volk  ermahnte,  indem  er  ihnen  also 
vido  sagte:  „Widerspenstig64)  wäre!  ihr  gegen  Groti  zu 
meinen  Lebzeiten,  und  uach  meinem  Tode  werdel  ihr  es 
uoch  mehr  sein58)  als  jetzt.  Wie  beim  Liede,  das  ich 
sungen  habe,  die  Kimme]  zuhörten  und  die  Erde  meines 
Mundes  Worte  vernahm,  so  höre  auch  du,  wohlan,  und 
vernimm  meine  Worte,  Volk,  das  ich  geführt  habe,  Nation, 
die    ich    befreii    habe.     Volk    des    Heiligen!     Auserwählte 


Die  einen  Stamm  beginnenden  Sibilant«  treten  bei  de* 
Bildung  der  Verbalformen  mit  dem  Präfix  rm  im  Samar.  bald  vor, 
bald  hinter  das  n. 

V  M.  31,  27.  I>.i-  ante  n  in  orwin  m  zu  streichen, 
innn,  von  rnn  ..-«'in",  i-t  nach  Analogie  der  :*  p.  im] 
,s.  r  blemann,  a.  ;'.   I » .  p.  77  c    gebildet 
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nnTDtf  rrae  pienan  not;  n*t  71:6  ^iwa  na*r  xb 
pfra»  wo  im  71A  'jwa  naN1»  (atfb  noi  Ta 
nnrn  noo  p-6ao  'inoi  "obi  nani?:i  (bSrx  pök  on*n 
wo  ftra)  ina  nw  71  rwpn  ptolSnpi  pano  p 
TDnnn  p  ntsn  .tu  Sa  Sy  p^y  nov  mpna  rtn* 
p*?N  mp  *üi  pai  ^Sö  nnpjw  dn  nSa  jn^  wn 
n^m  nrra  («OTnm  1  %TTa  oTnaö  nnnaipp 
"pj:  tjwiiT  pik  two  («Kfrm  rrvS  pDK  (arnonnKi 
Tra  mn  Sa  :anpoi  t6s?  potro  pan  irj^Ki  rrrf? 
no  pa^n  vnr\  (nfrwai  'aarr  -po  nmmn  nöD* 
nan  rraj  no«  napK  'a  nö  pjbok  wo  an  nayx  *a 
n^mi  nnrrn  wi  dik  pubaKi  naa  yau  wpi  nwo 
tmp  pa  nptrn''  *to  an  rru1?  rrptr  wS  pra  pp  oao 
nptwio  ^b  kpi  :*pj  'üikt  kS  ny  :tik  p.iK  *p  nSo^ 
nmm  ^lon  kS  nj;  :  SnpS  im'  irj^x  ma  trnp  pa 
kS  ny  piKJpa  aip-  ma  onrea  pa  nptw  *fr  kpi 
'nwwi  'na^apnoS  pjö  o^xar  *fr  kpi  trmn  wnSan 

a)  n  ist  undeutlich  geschrieben.  b)  Das  Wort  steht  über  der 
Zeile,  c)  p.  207  b.  d)  d  über  der  Zeile,  e)  Vor  dem  Worte  steht 
ein  durchstrichener  Buchstabe. 


66)  Ein  -ina  ist  zu  streichen. 

67)  m  =  chald.  jnn  „unten",  wovon  kjhk  „Erde"  abgeleitet  ist. 
Vgl  hierzu  die  Worte  »ihn  jnS  mp  „er  nannte  das  Untere  Erde" 
(Heidenheim,  Bibliotheca  samaritana,  Stück  XIV  sub  «  10)  sowie 
T.  S.  I  M.  6,  16. 

68)  nbix  steht  hier  präpositioneil;  häufiger  ist  der  Gebrauch  des 
Wortes  als  Konjunktion,  vgl.  p.  208  a  g.  E. 

69)  d.  h.  krummen,  verkehrten  Pfade;  das  n  von  n^atra,  das 
übrigens  auf  dem  Rande  steht,  ist  zu  streichen,  da  das  Wort  im 
Status  constr.  steht. 

70)  Gemeint  ist  Levi,  der  Neffe  des  Babba-rabba,  der  den  von 
den  Kömern  unterbrochenen  Gottesdienst  im  Tempel  auf  dem  Gerisim. 
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Nation!  Nicht  möge  mein  Ruhm  in  dir  schwinden.  Nation, 
die  du  mit  erhobener  Hand  ans  dem  Sklavenhause  befireii 
bist.  Mihi  möge  mein  Ruhm  nach  meinen)  Tode  in  dir 
schwinden.  Indem  ich  den  Pfad  des  Menschen  betrete,  auf 
ihm  binüberwandemd,  bin  ich  erschrocken  in  Berz  und 
Sinn  durch  alles,  was  ich  von  eurer  WiderspenstigkeH  und 
Hartnäckigkeil  erlebt  habe.  Wie  wird  es  nach**)  meinem 
Tode  sein?  —  Von  dir  sagl  man  heute,  du  seiesi  erhaben 
über  alle  Völker.  Büte  dich,  dass  du  omschlägsl  und  zum 
Niedrigsten 6T)  hinabsinkst;  du  wirsl  nKönigtt,  „Priester*  und 
„heiliges  Volk0  genannt.  IuVv»>  Ruhmesbezeichnungen  werden 
durch  dich  verschwinden.  Nach  dem  Gerisimberg,  in  das 
Baus  Gottes,  wohin  ich  vor  •*)  meinem  Tode  gelangen  wollte, 
wohlan,  Josua  wird  dich  dorthin  führen;  Eleasar,  der  Pries 
wird  daselbsi  den  Diensi  verrichten  und  die  Opfer  dar- 
bringen. Alle-  dieses  wird  durch  dich  ein  Ende  haben,  die 
Gnade  verhüll!  sich  vor  dir.  und  ihr  werdet  auf  einem 
Schlangenpfade89)  wandeln.  Was  kann  ich  thun?"  Mein 
Todestag  isl  gekommen.  Was  kann  ich  thun?  Es  sprach 
d<T  grosse  Prophet  Moses:  ..Mein  [nneres  isl  überwunden 
infolge  der  Frucht,  welche  Adam  verzehr!  hat.  Die  Tage  der 
Gnade  werden  \  erhülll  sein  zur  Zeit,  wo  ich  nicht  mehr  lel 
doch  Levi70)  wird  ja  leben,  der  heilige  Priester,  gleich  meinem 
Bruder  Ahron  wird  er  sühnen,  damit  keine  Plage  geschaut 
werde.  Levi  wird  Leben,  der  heilige  Priester,  gleich  Eleasar 
wird  er  für  das  Volk  sühnen,  damit  die  Gnade  nicht 
aufhöre.  Levi  wird  leben,  der  heilige  Priester,  gleich 
dessen  [sc.  des  Eleasar]  Sohn  Pinchas  wird  er  sich  eifer- 
voll erhelieu.  damit  die  /.eil  des  Wohlwollens  nicht 
ende71);     ja    Levi.    —   die    l'Vuliiliieii    Wenden    Sich    mit    Her/ 


berg  wiederherstellte.  VgL  [iber  Josaae  Gap.  50;  Hei  denn.,  Viertel" 
jahrsschrifl  etc.,  I V  p.  210. 

7I)  Die  Worte  natu  •t*  sind  wie  auf   der  folgenden  8ei1 

nmrm  als  Femm.  8g.  konstroirt  indem  das  Wo  

das  Hauptgewicht  erhielt  and  «li<-  Konstruktion  bestimmte. 
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(apnnoi  oiyp  n;x  nn  "nb  xn  jrran  waannxbny 
nmrm  w  bna  nw  rra  poi-iD^-m  i^acai  brooi 
rrn  *pap  *w  ciyp  nat  nva:  jvdd  by  »Dann  xS  ny 
noao  n:xn  nrnoa  rnn  :pS  rny  noi  pao  vr  noi 
nm  rrcw  nax  .teSit  mb  .t&ö  mo^  nSnp  nx  -|S 
n:xn  n^oo  jn«  Sa  pown  -pita  r6np  nx  :ntpo 
npSai  *ih  pcM  no  ^  nax  paar  nnSn  701p  vöx 
.Txsnp  rrrffr  man  paar  (nrnS)  nn  nnva;  pnoa 
paar  cnni  onx  Ta  »an  np^n  ao:  n:x  mnai  pwjivi 
161  p^o  n:x  rnnai  nSx  ww  7.1  nripn  :npbo 
oro  nKfeatö  nana  fanaia  jtidn  xSnx  x:xm  nm 
-pa*i  nar  bsnyi  p-no  pnno  vop  &nhr\p  *no  nSx 
naix  pKi  lara  naix  px  pnn  rwoi  apr  nrno  <:s 

Kvaaa 
hpö  nan  .Ta:  I  <r:a  noy  *in  -pai  mx  apjr 
nSna  nana  vaa  71a  apr  I  *  *]*?**  jkio  nt?  -pai  mac 
a(i)pr  :nnana  na  Eatr  Sa  n*?np  "pa  tooi  I  jföpo 
:pan  r6a  nana  -pa  nüöi  :nnana  na  wn  v:a-pa 
1  iapr  'B3P  na  *aiö  nwo  7a  ntrx  nanan  nxn 

a)  p.  208  a.     b)  p.  208  b 

72)  rvziD  und  weiter  unten  j?*in  entsprechen  dem  Worte  qu,  das 
in  gleichen  Verbindungen  in  der  neuhebr.  Sprache  gebraucht  wird. 
—  Statt  »paj?  1.  opy. 

73)  Das  Verb,  hue  erscheint  in  der  Kegel  mit  n  praefixum. 
Dieses  tritt  imSamar.  auch  häufig  vor  Wörter  mit  nur  einem  Anfangs 
consonannten,  wie  es  bei  dem  einige  Zeilen  weiter  folgenden  Worte 
pcs  der  Fall  ist.     Vgl   Anm.  50. 

71  rvmS  ist  durch  dasselbe  Wort  in  der  folg.  Reihe  hier  irr- 
tümlich hineingekommen  und  zu  streichen. 

75)  Vor  paat  ist  nn  zu  ergänzen,  wie  der  Gebrauch  jenes  Wortes 
wen.  Zln.    vorher    lehrt.    Vgl.    Uhlemann,    a.  a.  0.,  p.  108. 

7Ü)  SßTjn  für  bty\;  das  n  ist  zu  streichen. 

77)  Der  Satz  von  apj?»  bis  jßpD  ist  mit  dem  Satze  von  app»  bis 
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und  Seele  dem  Herrn  eu,  dass  nicht  die  Tfiii  des  Wohl- 
wollens verhüllt  werde;  ja  Levi  wird  da  sein!  Ich  aber 
stehe  da  flehe  taständigsl  und,  indem  meine  Bände  sich 
zumHimme]  erheben,  bete  ich  weg  Tage  der  Gnade, 

dass  sie  nichl  verhüllt  werden  mögen.  Mii  prophetischem 
Klick.'72)  schaue  ich  die  Letzten11)  der  Geschlechter,  was 
aus  ihnen  wird  und  was  sie  treffen  wird.  Dieses  isl  die 
Botschaft,  Welche  ich  dir,  mein  Volk,  bringe,  eine  Botschaft, 
welche  pUe  Geschlechter  der  Frommen  erreichen  wird73).-  Es 
sprach  der  grosse  Prophet  Moses:  „Es  gereicht  dir  zum 
Heile,  mein  Volk,  wenn  du  hören  wirst  auf  alle  jene  Worte, 
welch.'  ich  zu  dir  gesprochen  habe.  Drei  Mal  sprach  mein 
Herr  zu  mir:  „Steige73)  zu  mir  berauf',  and  ich  stieg 
zwei74J  Mal  mii  prophetischem  Geiste  hinauf  und  brachte 
die  Tafeln  das  erste  und  das  zweite  Mal.  Jetzt  aber  wird 
mir  das  Loos  zu  Teil,  das  in  Adam-  Hand  gelegt  ist. 
Zwei7*)  Mal  stieg  ich  hinauf  und  kam  wieder  berab,  wie 
Goti  mir  erlaubte;  dieses  Mal  aber  steige  ich  hinauf,  ohne 
wieder  berabzukommen,  Doch  will  ich.  bevor  ich  sterbe, 
cbr  einen  von  <!<>ti  erflehten  Segen  erteilen."  Er  ordnete 
das  Volk  vor  -ich.  In-  es  in  Reihen  geordnet  stand. 
Geflissentlich7*)  ermahnte  und  segnete  er  sie  vor  seinem 
Tode.  Jakob  und  Moses,  beide  erteilten  Mahnungen;  jener 
auf  Grund  der  Frömmigkeit,  dieser  auf  Grund  der  Propheten- 
würde, 

Jakob    entbot    -einen    zwölf  Söhnen  den  Segen,     hei 
grosse  Prophet  entbot  sechshundert    Tausenden  den  Si  . 
Jäkob   nah   -einen   Söhnen     einen  Seilen,     jedem     von     ihnen 

besonders.  Moses7Tj  nah  dem  Volke  einen  Segen,  einem 
jeden  Stamme  besonders.    Jakob  nah  -einen    Söhnen  einen 

in    voll    von    Ruhmeserhebung,     Moses    erteilte    einen 

n.  \dll  von  \  erherrlichung. 

„hie-  i-i  der  Segen,  den  Moses  erteilte"  in  ihm 
verherrlichte  er  die  Stamm    Jakobs. 


,-.-:-i  bezüglich  (Irr  Reihenfolge  vom  Abschreiber  rertauBchf  worden. 
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wapp  nam  '»op  jSs  rwo  "jn3  ntw  fanaian  n«n 
rmrW  .Tai  iroa  »ä1?  *to*  *d  dn  Dv6*n  bpk 
mp  nan  nor  ^an  na  tde  'n  nom  nroar  npy 
nr  (bje  p:S  rrpip  rrim  jnibi  nwi  rrbo  widp 
jv^p  D'pKi  na^im  nev  mo  pa  nwöin  d.ton 
I  ♦Intoüp  tS  inK  *6i  nnntpn  na  pa  rinno 

nnvo  iwnp  rfhK  dibp  p  ntro  i:b  nix  nun 
mx  mm  I  to^y1?  man  *6  in  nrn  tä  app*  bnpb 
«np  opb  pdyp  nwip  rfm  :aiöpn  pro  ntpo  u*? 
ma  nwo  lA  («mx  min  l*:nSm  rw*a  Eneno 
l  nnn  rwntto  rbp  vr  ixin  hy  jötin  je  :ciapn 
npio»  *|ki  *pb  n^  nmp  :onep  p  mra  uf?  mx  rrnn 
»Ta:  ^on  na  ,-iipö  i:b  nix  rrnn  l  ta^p1?  sper  n1? 
bab  nex  *?irw*  noatr  zpy  nbnp  naia  jo  püoviö 
hn  :awa  pn*  npc  ^sp  pnnoo  rop  p:w  n^atp 
mxo  ro&  1  ap  nx  nmm  ''aaia  nx  app1  nsar 
unn  161  pn*  ptwn  *6i  vebipöi  vrnwi  rmprn  *i 

a)  p.  209  a.     b)  übergeschrieben,     c)  p.  209  b. 


78)  Zu  .iSb  vgl.  Levy,  Nhbr.  Wörterbuch  IV  s.  v.  .  Zur  Sache 
s.  V  M.  33,  1;  2.  —  Zu  dem  bald  folgenden  n*ntr  ist  vor  v  ein  i 
zu  ergänzen.  —   na  steht  für  N2. 

79)  Am  Berge  Sei'r  wohnten  Esaw  und  seine  Nachkommen,  die 
Edomiter,  vgl.  I  M.  36,  8;  die  Wüste  Paran  war  der  Wohnsitz 
Ismaels,  vgl.  T.  M.  21,  21. 

8(,j  Dieser  Ausführung  liegt  die  auch  in  jüdischen  Midrasch- 
werken  vorkommende  Erzählung  zu  Grunde,  Gott  habe,  bevor  er 
Israel  zum  Gottes volke  erwählt  hätte,  den  Edomitern  und  Ismaeliten 
die  Thora  angeboten,  sie  aber  hätten  sich  geweigert,  die  G-ebote  zu 
halten.  Vgl.  Sifre  zu  V  M.  33,  2.  Zu  rrnno  vgl.  den  Gebrauch 
von  rvHJJ  "n(i  niiy  im  Hebräischen. 

8l)  Zu  min  bis"  na-a  s.  V  M.  33,  4. 

*2)  r,W2  =  y»>2. 
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„Dies  ist  der  Segen,  den  Moses  erteilte"  —  er, 
hervorragend78)  unter  den  Ersten  und  gross  anter  den 
Letzten  —  „der  Gottesmann  den  Kindern  Israels  vor  seinem 
Tode"  —  er,  der  Prophet  der  Wahrheit78)  den  Stammen  der 

Frommen.  „Und  er  sprach:  Goti  erscheint78)  vom  Sinai 
her"  —  er  gedachte  des  Tages,  an  welchem  Er  die  zehn 
Worte  gerufen  hatte,  und  des  Seir  und  Paran,  auf  «reichen 
sich  aufhielt  von  den  Nachkommen  Abrahams  [ein  Teil]79). 
Er  kam  zu  ihnen,  um  zu  beleben  den  Tag  des  1  loreb  und 
stellte  bei  ihnen  die  Gesetze  auf.  aber  sie  zögerten  und 
gelangten  nicht  zur  Wahrheit90). 

„Die  Lehre  gebot  uns  Moses,  des  Amram  Sohntt81)  — 

eine  heilige  Lehre,  rererbl  dem  Volke  Jakob  für  alle 
Geschlechter,  niemals  wird  sie  beseitig!  werden.  „Die 
Lehre  gebot  uns  Moses,  des  Amram  Sohn"  —  eine 
heilige  Lehre,  gegeben  einem  heiligen  Volke,  das  aus- 
gezeichnet ist  durch  die  Hülfe  Gottes88).  „Die  Lehre  gebot 
uns  Moses,  des  Amram  Sohn",  -  über  dem  (Volke),  welchem 
der  Sehatz  anvertraut,  möge  stets  der  Mond83)  walten. 
„Die  Lehre  gebot  uns  Moses,  des  Amram  Sohn"  — 
wer  sie  liest,  geht  nicht  fehl,  und  wer  sie  hört,  wird 
niemals  taumeln84).  „Die  Lehre  gebol  uns  Moses."  —  Als 
der  treue  Prophei  den  Segen  an  das  Volk  Jakobs,  die 
Stämme  Israels,  zu  Ende  geführt  hatte,  da  fiel  sein  Blick 
auf  die  geordnel  vor  ihm  stehenden  Stämme.  Sofort  er- 
mahnte er  sie  ihrer  Würde  gemäss85):  „Wohlan,  Stamme 
Jakobs,  Sterne  der  Gnade,  Volk  Gottes,  bewahret  die  Gebote 
Gottes,  seine  Satzungen,  Lehren  und  Rechtsbestimmungen. 
Vergessel  sie  oichi  und  lassei  es  oichl  dahin  kommen,  dass 
der  Trieb  des  Abfalls  euch  beschleiche.    Qütel  euch  davor, 


M)  Zu  nrma  und  ntracr  (p.  210b)  vgl.  Seidenheim,  Bihlioth. 

sau...  Stück   XXXVI 

»»)   Zu    SpO    V-l.     Lrvv.    Tai-     Wtb.    I    s.    v.    II. 

85)  Vgl   zu  dieser  Uebenetsnng  Cas  teil  vi    \-<\-  beptagUsob 
an»,  s.  raeh  Anm.  138. 
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\d  aaaaS  tvw  je  oaS  nötpn  paia  Sjrn  nnw 
I  snw  (»iVNappa  nt^a  pDfi*  *ip*  S*i&i 
nöbs  ptwi  nro*  Sy  ntp  Kim  iti^n  Sk  neii 
nmna  nvr  m  'n  na^n  ns  nx  na  nx  nS  noxi 
tA  "p-Qiyi  nrn*i  nn:na  :nn  by  oöipnö  nx  rnnai 
I  *:p3  xiSo  nki  ntpnp  n:awo 

jna  nnx  nx  na  nx  :nS  idki  nan^x  bx  n&n 
rranp  »iKö  bai  nwft  Sa  n&ntöö  ^rai  nnrö(ö) 
*jd  Sy  iöjvni  nrybx  pan  ana  *ra  "pnK  Syi  T^jn 
^DnxSi  ^Tan  .Ttrip  bai*]nna  nottr  :o.Tax  pnx 
-  **:  D^ax  rw  xSn  n:xnS  pi:p  *an  ntwp  S'otp  p 
pwi  naai  nSxw  Sy  aw  xm  onre  Sx  nen 
ja  nun  ,{?m  nnwi  rrur  ipm  (b  nn^  rp  na  aon  tv 
Ta  n^  >nx:p  nx  na  na  nx  nS  iexi  bbtnw  hy 
nnajn  hm  roStöpx  oip  nao  buk  -syn  na  n*Ti  Sa 
nx:p  ay  *]nx:pa  ^Sx  jxiö  nw  mm  n^arai  'iw 

nx  ^rntPö  nx  :nS  ioni  p:  ja  jnpim  bx  nen 
pnr  rrn  annax  ynr  turn  nnx  poxi  prn  n^Sn 
pxn  Sx  nrn  am  nx  x^an  nnx    :apr  nsasn 

a)  p.  210  a.    b)  n  steht  über  der  Zeile,     c)  p.  210  b. 


8C)  Zu  lesen  ist  Sy^a,  s.  V  M.  13,  14.  Das  Folgende  ist  ein 
Citat  aus  V  M.  81,  29. 

87)  Eine  bei  Marq.  häufig  wiederkehrende  Phrase.  Vgl.  Baneth, 
a.  a.  0.,  p.  46:  »*naj;  mSio  i»w  p  mpw  ;n»a  xi^o  mn  maa  r6r;i 
„und  es  empfing  sie  (die  Schrift)  der  Prophet,  der  zu  dieser  Ehre 
bestimmt  war  vom  Uranfang  'des  hebräischen  Stammes." 

98)  Ein  o  ist  zu  streichen. 

89)  Vgl.  II  IL  38, 21;  IV  M.  4,28,  33;  7,  8.-  Zum  Folgenden 
IV  M.  3,  4. 

90)  Vgl.  IV  M.  25,  8,  14,  15. 
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dass  euer  Her/  betöri  werde.  Ihr  leichtsinnigen8*)  Menschen! 
Böses  wird  euch  treffen  am  Ende  der  Ta_ 

Sein  Blick  fiel  .'1111'  Eleasar,  der  an  seiner  rechten 
Seite  weilte.  Er  küsste  sein  Antlitz  und  sprach  zu  ihm: 
„Du,  mein  Brudersohn,  der  du  för  Gott  eingetreten  bist, 
der  du  die  Bohepriesterwürde  geerbt  hast,  du  stehest 
auf  dem  ererbten  Priesterrange,  und  deine  Handlungen 
vollziehest  du  im  Tempel;  du  aber  bist  reich  [sc.  an 
Ehren]"87). 

Sein  Blick  fie]  auf  [thamar,  und  er  sprach  zu  ihm: 
„Du,  mein  Brudersohn,  bisi  gesalbter88)  Priester,  in  deiner 
Hand89)  Hegt  die  Obhut  über  alle  Leviten  und  alle  Gefasse 
des  Heiligtums.  Geber  dich  und  deinen  Bruder  ist  von 
mir  geschrieben:  „Es  verrichteten  Eleasar  und  [thamar  vor 
ihrem  Vater  Ahron  die  Priesterdienste."  Bewahre  deine 
Priesterwurde  sowie  alle  die  heiligen  Gegenstände,  die  dir 
anvertraut  sind.  Weiche  nicht  ab  vom  Pfade  der  Wahrheil 
und  sei  bestrebt,  gerecht  zu  erscheinen  vor  dem  Richter, 
der  Niemandes  Antlitz  achtet." 

Sein  Blick  fiel  auf  Pinchas,  <U'i  ihm  zur  Linken  sass. 
Weinend  küsste  er  dessen  Hand,  mit  der  er  die  Lanze 
genommen,  den  Buhler  und  die  Buhlerin  durchbohrt  und 
den  Zorn  von  tsrael  abgewendet  hatte.  Er  sprach  zu  ihm: 
„Dein  Eifer,  Enkelsohn  meines  Bruders,  ist  bekannt  in  allen 
Geschlechtern,  Wenn  du  jemanden  siehst,  der  abgefallen 
ist,  so  erhebe  dich  und  töte  ihn,  wie  du  es  mit  Simri  und 
Kosbith88)    gethan    und    so    sechshundert    Tausenden    das 

Lehen   erhalten    hast,    durch   deinen    Eifer  zugleich    mit    dein 

Eifer  des  W  eltenherrn." 

Sein  Blick  fiel  auf  Josua,  den  Sohn  des  Nun.  und  er 
sprach  zu  ihm:  „Sei  stark,  mein  Diener,  mein  Schüler, 
und  mutig;  bist  du  es  ja,  der  die  Nachkommen  Abrahams, 
die  Söhne  tsaaks  und  die  Stamme  Jakobs  leiten  wird;  du 
w  irsl ,J1)  dieses  \  olk  in  das  zugeschworene  Land  der  Frommen 


')  V  M   ;;i    28 
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■p«A  T^nn  *n  *\b  rrrco  ntpötp  mrron  (anrwDw 
b«  :nS  rea  üiSd  rrb  noy  rtaxnpi  *pj?  .tit  «in 
nSin  p  ymT  dj;  n^öö  nann  rinn  Ski  kto 

I  ♦:t?rrp  po  nop 
rrunp  («Aai  (bp:rrvÜD  ito  n^i  nma  w  hk 
bmtt^?.  .Timm  npy^  mn  i^otrn  pn«  paniwi 
*6n  prsTDi  pna  ihn  Sm  ptoin  p:nw  pna  "i  *pn 
lvnanK  :pa  lman  lS^nn  n1?  nt^np  paft  mn  nac 
l  *:.töv  rrwpM  nnyn  nrroc  rmnn  na1? 
D^öinn  p  ptöon  n^w  :nnt»  .tmp  nww  na 

I  :nm  n^i  nr:a  *»  nno1»  p^  nynp-i 
ibnm  peo  •nom  pa  itoon  p  iiftjnn  :,T3n  na 
möb  pbj  ^y  inK  nnoi  pn^n  nS  rnpv  hhdi  d*bn 
pnn  i3D  r^x  -iö*n  hdd  nvvp  rr  irJNi  rurv  Kf? 

I  Ornnn  bn:6  pnac  :(dpn^ 
irm  nnui  (ennwo  ntr  nSnp  iö*?k  .tidd  nn 
pö  inn  im  nS  p  Sdi  jmt  bv  'n  ipöi  nnmim 
pDon  *6  ara  ntD  bN  na*  p'bo  paiör  nonnn  mm 

a)  i  über  der  Zeile,    b)  n  über  der  Zeile,    c)  p.  211a.  d)  Das 
Zeichen  z  über  n  ist  sehr  undeut^'ch.     e)  p.  211b. 


92)  Vgl.  Anm.  83.  Zu  *n»n  <?«  V  M.  1,  21;  Jos.  8,  1. 

93)  Hier  scheint  derselbe  Stamm  vorzuliegen  wie  Esra  4,  7 
in  dem  Worte  i»niaa. 

9ij  Vgl.  zum  Folgenden  T.  S.  III  M.  18,  31,  u.  32. 

°5)  Statt  nb  1.  *6;  «  und  n  sind  in  der  samarit.  Schreibweise 
sehr  ähnlich. 

,J6)  Diese  Bedeutung  des  Ethp.  von  r»  scheint  aus  einer  anderen 
Stelle  in  B.  hervorzugehen;  p.  86a  heisst  es  nämlich:  misnx  nmx 
nnStrS  ibSki  rvtaats^  laynai  noa  „Menschen!  Ueberleget,  was  den 
Stämmen  geschehen  ist,  und  lernet  das  Wohlergehen  kennen." 

9r)  Zu  nnnn  =  »mnn  s.  Castellus  ,  Lex.  hept.  s.  v. 
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bringen.  Die  Sonne92)  möge  dir  leuchten,  und  der  Gott  der 
dir  vorangeht,  er  wird  mit  dir  sein.  Wem  Gott  zur  Seite 
ist,  den  trifft  kein  Schaden.  Fürchte  «lieh  oichl  und  sei 
nicht  zaghaft."  Das  Letzte  der  Worte,  welche  an  Josua 
gerichtet  waren,  ist:  „Wem  Gotl  zur  Seite  ist,  vor  wem 
brauchi  der  sich  zu  furchten?4* 

,.Wohlan,  ganzes  Haus  l.»-\  i,  bewahret  eure  Ä-bteilungen9*) 
und  alle  heiligen  Dinge,  die  in  euren  Händen  sind,  Ehr 
sollet  Jakob  die  Bestimmungen  and  Israel  die  Gesetze  Lehren. 
Den94)  Gottesanteil  empfanget  and  verzehret  ihr.  An  jedem 
Orte  weilet  ihr  und  eure  Familien;  isi  dasnicht  euer  Lohn? 
Entweihet  nicht95)  das  Heiligtum,  sonst  werdet  ihr  sterben. 
Ueberleget96).  wozu  nützt*7)  der  Abfall,  der  am  Ende  der 
Tage  stattfinden  wird?u 

nSeid  auf  eurer  Hut,  ihr  Fürsten98)  der  Stamme,  gar 
sehr;  entfernet  ihr  den  Frieden  von  eurem  Gebiet,  das  ich 
euch  angewiesen  habe,  so  wird  der  ganze  Bau  vernichtet 
werden  and  Zorn  entstehen. 

„Hütet  euch,  ihr  Richter,  davor,  dass  ihr  beim  Ge- 
richte abweichet  [sc.  von  der  Wahrheit],  Geld  annehmet 
oder  jemandes  Antlitz  hochschätzet.  Lügenhafte  Zeugen 
sollt  ihr  oichl  vernehmen9*);  ein  Zeuge  -"II  bei  der  Ver- 
handlung über  die  Tötung  eines  Menschen  nicht  vernommen 
Werden.  Gebet  ein  wahres  Urteä  ab,  wie  Gotl  gesagt  hat: 
„In  Wahrheit  arteile  gerecht,  damit  du  lebest." 

„Lehret,  ihr  Schriftgelehrten,  das  Volk,  dass  es  die 
Gebote,  Gesetze,  Bestimmungen  and  Lehren  bewahre,  die 
(.i.ii  durch  mich  gegeben  hat."  -  Jeder,  der  einen  be- 
sonderen Rang  einnahm,  wurde  ermahnt  S  bloss  er: 
„ Mit  euch  steige  ich  hinan  zum  Berge  Nebo;  doch  werdet 
ihr  nicht  sehen,  dass  ich  jemals  herabkommen  wer» 


Statt  rww  ist  ww  m  lesen. 

"   2r,   hat    iiir.M'Hirn  l.t.clrutungen  wie   du  hebr   .-:;■    i    til 
wurten,  2   anhören, 

8 
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nbvr\  ^ö  \\yby  ^tn  trna  nn  ■w^ki  DEnji  ,-in 
71  wp  p  .tpöti  vöip  myp  rfrnp  Sm  joSyb 
j;t  n  nfwip  by  xSk  nDup  by  xb  ybm  d^to 
I  x.rbs\  nrn  cyn  Dpi  mp  -pn  io*n  in  ipso  p:*n 

oyp  rbnpb  rnipiD  p  ntrö  nm  rrs:  Son  131 

>in  T^ni  vbr\  by  aypi  nnyv  nzby  pnw  pno 
(a  rträra  nys;  r\:nz  Kjflri^N  niro  m^i  nd:  mta  Sk  po^ 
rrc;  ^1  jrenrn  idjvni  :nSNötw  anira  ma  onroi 
rrcu  ntööNn  nnmr  :  mi  rraaa  v»p  D^n(n)  nroro 
.Ttaatp  te  lönpna  titaj  iib  ^isir  ^x  itoö  pqi 
Sdi  ntsbw  i':  "mm  hin  iptw  t»tp  ^ns  tontr  nrf? 
rrfrnp  Sd  löDDnx  ny  nnx  im  nna  bmtp*  Snp 
rr  iptwi  nrr  i:dji  rrrf?  onrei  iöivri  -wb*  w: 
p;  p  ircnrp  mpm  p  nrüi  nobw  nb  wn  nöbx 
I  now  l^oi  by  jwi  nöbac  ptwi  nmtro 

na  *pby  abtr  I  :dv6n  jvd  pari»  nx  7^  oto 
nbv  I  wa»  j;np  p  hk  -p^y  nStr  I  snrmaa  no 

IMS  p   HN  -pty  D^tt    I  :t^N  lA  DU  p    .IN  (c"]^P 

d^  I  :(<*miN  pp  triaS  nx  761;  oto  !  :nSoV? 
nbbo  p  na  7?»  D^tr  I j  rvrfh  nn  '»po  n«  7^1; 

a)  p.    212  a.      b)  s  über   einem   ausgestrichenen   Buchstaben. 
t)  p.  212  b.     d)  i  über  der  Zeile. 


10°)  D>pntr  =  D'pntf.    Zum  folg.  Citat  vgl.  V  M.  31,  16. 

101)  In  n»aSnn  ist  ein  n  zu  streichen. 

102)  Wfci  s.  v.  a.  idbji,  vgl.  Levy,  T.  "W.  sub.  jdj  Ende. 

103)  Statt  pono  steht  sonst  JOTJO. 

104  n*3,»>  bed.  nicht  „loca  munita",  wie  Gesenius  übersetzt 
(Carmina  sam.  p.  104),  sondern  „Wolken",  vergl.  Kirchheim, 
Karme  Schomron,  Frankfurt  a.  M.  J861,  p.  105.    Das  entsprechende 
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„Gerschom  und  EOieser,  meine  beiden  Söhne,  den 
Frieden  entbiete  ich  euch  für  alle  Zeiten."  —  Das  ganze 
Volk  stand  vor  ihm,  wahrend  seinen  Augen  die  Thränen 
Wolken100)  gleich  entströmten,  oichl  seinetwegen,  sondern 
wegen  des  Volkes,  denn  er  wusste,  dass  sie  abfallen  würden. 
wie  Er  gesagt  hatte:  „Siehe,  wenn  du  schon  im  Grabe 
liegst,  wird  dieses  Volk  sich  erheben  und  zu  Grunde  gehen." 

Als  der  grosse  Prophel  Moses  die  Mahnung  an  das 
Volk  I"  endet  haue  stellte  er  sich  auf  seine  Füsse  und  sah 
die  sechshundert  Tausenden  und  ihre  Frauen,  sowie  seine 
Söhne  mit  ihren  Kindern  in  geordneten  Scharen.  Die 
Well  wurde  erschütterl  in  dem  Augenblicke,  da  er  sich 
erhob  und  ging,  um  den  Berg  Nebo  zu  besteigen  und 
zu  sterben.  Der  Priester  Eüeasar  schriti  ihm  zur  Rechten 
und  dessen  Sohn  Pinchas  zur  Linken:  [thamar  und 
Josua  und  die  ganze  Priesterschafl  schritten161)  vor  ihm 
einher  unter  vielen  Thränen.  Als  der  grosse  Prophel  Moses 
an  dem  Fuss  des  Berges  Nebo  angelangl  war,  traten  alle 
Stämme  zu  ihm  hervor,  einer  nach  dem  andern,  küssten 
seine  Hand  und  boten  ihm  den  Friedensgruss  und  so  das  ganze 
Volk  Esrael,  einer  nach  dem  andern,  bis  es  zu  Ende  war.  Dann 
traten  EJeasar,  [thamar  und  Pinchas  zu  ihm,  umarmten1**) 
ihn,  küssten  sein  Antlitz  und  holen  ihm  den  Friedens- 
gruss. Hierauf  oral  Josua,  der  Sohn  des  Nun,  sein  Diener, 
hervor,  küsste  sein  Antlitz,  fiel  ihm  zu  Füssen  und  sprach: 

„Friede  mii  dir,  Vertrauter ,0*)  des  Gotteshauses! 
Friede  mii  dir,  Begründer  der  Prophetie!  Friede  mii  dir, 
i\c\-  die  Wolken104)  durchbrochen  hat!  Friede  mii  dir, 
der  in  das  Feuer  getreten  ist!  Friede  mii  dir,  der 
das  Gewölk  betrat!  Friede  mii  dir,  dessen  Haut1**) 
leuchtete!     Friede    mii    dir,    zu    dem  Gtotl    yon   Mund  zu 


Wort  findet    sich  in   Liber  .l<»uuc  fap    7     wnzu   Kinl.  p.    I  BQ  rei 
gleichen  ist 

\  J      II     M       ,1      _'•»      -    --s  --•;     -    Zum    K-.L 

vgl.  IV  M     12, 
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p  na  ybv  nbv  I  :nvrtia  x^i  nxnoa  ne  bans  'n 
ntrp  rvarr  pan  nx  ta^yb  aip^  xbi  nrrb  ayp  xS 
nbp  ntro  nan  .Taj'xbn  p  nna  :nov  "pina  ^y 
hdv  p  ^na  abtra  fin  a^tra  n"n  nbnp  rm  idxi 
px  nSnp  y&tr  nai.  :  d*??1?  paiöi;  pöi  aaö  ttS 
I  *:iöni  ^aaa  nSp  *6m  nmo  ny  vby  a^ynx  nbböö 
:*pTra  I  :rw  p»  to?  nbxn  neon^ty  nx  -p^na 
l  :nroaana  nbxinayrtf  1:0p  Dp  n^aj  anna  (anx 
moi  tmn  nyt?  py  nna  ntro  nan  rrca  nx  •p'ra 
(t>xb  nin  rrcü  nie  ^na  I  trerno  rnn  n>L?  ^aa:n  na 
ntpo  nx  pna  ppdiv  'axböi  tnjra  py  n»p  ^n 
brx  pbna  ™x  man  px  nbnp  tiirpnx  na  I  :nr 
nx  obtp  Srx  jjpne  nx  abw  brx  srrcw  nx  abtr 
nrwoa  :px  nx  aStr  Srx  rüö'ö  nx  oSt^  Srx  m^ 
pna  nx  "jS  abtr  :  nnby  *xa?  b^a  nx  f?  aStr 
obj;'?  mp*  xSi  fma  anx  p  ap  xbn  \nnx  nnva: 
nx  p  nna  -jb  pap  jrSi  po  Srx  nnx  nnytp  mna 
:p»  nr:n  mp*i  pbna  "fnna  v7r  p^nna»  («nSnp^ 
lana  ,too  nan  iTJM  pbai  :abyb  nj;  pa  -pby  d^oti 
non  ^N1?»  ^n  bai  nmxa  ftJbao  xa:  mto  Sx  xan 
jnpioöa  Ssyi  nSnp  p  tinsxn  niw  niiö'fc  prntö 
rraaa  nmo  ny  mno  Man  nyaa  *?*nw  br\p  yaa 

a)  p.  213  a.    b)  a  undeutlich,    c)  p.  213  b. 

I0G)  Das  zweite  '  von  nm*hv  ist  zu  streichen. 

107)  Statt  nay»s  1.  Tj;3»S,  in  welcher  Schreibart  das  Wort  in  der 
Folge  häufig  vorkommt, 

108j  utrpnx  ist  denom.  von  nüB>p  „Wahrheit". 

I0'J)  In  pfona  ist  das  l  nach  Analogie  von  po  zu  streichen. — 
In  fco,  einige  Zeilen  weiter,  fehlt  das  zweite  b. 

11())  ;n  entspricht  dem  hebr.  ySn,  vgl  IV  M.  32,  17  und  T.  S. 
zu  dieser  Stelle. 
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Mund  sprach,  in  Erscheinungen,  nicht  in  Rätseln.  —  Friede 
mit  dir,  dessengleichen  niemals  es  gegeben  hat  oder 
geben  wird!  Herr  der  Propheten!  Schwer  wird  mir  heute 
dein  Scheiden!  —  Sodann  erhob  der  grosse  Prophet  Moses 
seine  Stimme  und  sprach:  „Lebl  in  Frieden,  mein  Volk, 
lebt  in  Frieden!  Nach  dem  heutigen  Tage  werde  ich 
nimmermehr  unter  euch  verkehren."  Als  das  Volk  jenes 
Wort  vernahm,  befiel  es  anendlicher  Schmerz;  weinend  huh 
es  an  und  sprach: 

„Bei  deinem  Leben,  Bote19*)  Gottes,  verharre  bei 
uns  noch  einen  Augenblick!"  „Bei  deinem  Leben,  letzter 
der  Propheten,  weile  hei  uns  uoch  ein  wenig187)!"  Gotl 
aber  rief  im  Verborgenen:  „Eile".  ..l>ei  deinem  Lehen, 
grosser  Prophet  Moses,  verharre  hei  uns  nur  noch  einen 
Augenblick!"  her  Herr  aber  rief  im  Verborgenen:  ..Kein 
Verzug  mehr".  Bei  deinem  Lehen,  grosser  Prophet,  gehe 
oicht,  verbleibe  bei  ans  Doch  eine  Zeit  lang."  Doch  die 
II im melsengel  riefen:     ..Lilr.  Moses!" 

Als  das  Volk  sich  dieses  Wort  zu  Bewusstsein  ge- 
bracht hatte 10S).  da  rieten  alle:  „Gehe  hin  in  Frieden. 
Prophet!  Gehe  hin  in  Frieden,  unser  Befreier!  Gehe 
hin  in  Frieden,  Ehrenvoller!  <<«'li<'  hin  in  Frieden,  Treuer! 
Gehe  hin  in  Frieden,  der  du  weiltest,  wo  da-  Verborgene 
ist!  Friede  sei  diu  dir.  du  Krone  der  Gerechten  der 
Weh!  Friede  sei  mit  dir.  Leuchte  der  Propheten!  Du 
bist  es,  dessengleichen  inner  Menschen  oich.1  entstanden 
i.M  «Hier  entstehen  wird.  In  diesem  Augenblick  gehsl  da 
\on  ans,  und  wir  können  dich  aiclri  mehr  sehen!  Wehe 
aber  das  Volk,  das  dich  überlebt!  Wer  wird  oach  deinem 
Tode  für  ans10*)  beten?  Wer  den  Zorn  von  ans  abwenden? 
Frieden  bieten  wir  dir  Ihr  alle  Zeiten!"  —  Nun  bes 
der  grosse  Prophel  Moses  in  grosser  Prachl  den  Berg  Nebo, 
vom  Eichte  gekrönt191).  Alle  Engelscharen  der  Höhe 
rüsteten  sich  andzogen110)  ihm  entgegen.  AI-  er  da-  Volk 
verHess  und  beabsichtigte  hinaufzusteigen,  da  erhob  das 
Volk  Lsrael   ein  grosses,    ansaglich   jammervolles  Geschrei, 


—     38      — 

vwvb  central  iw^  p'bü  wim  .töi»  bx  npbo 
:mra  n^-ip  Sy  mw  ibö  m'a  ppan  p:o  "pa  rrjn 
ona  nb  m^  m?  mn*  ^riDöi  njn^  p'be  im 
nitfx  p^D  im  p^y  am  p  ,-nna  nb  ivS  D'pw 
\vby  r\w  taiön  nmaaa  n^-tpS  *paö-i  mna  Sanofi 
*f?K  paman  pa^y  *]Tvpanna&n  n«-6$*  'n  pro  maa 
nyrx  p^D  Nim  paif?  hhü  iod  (»parr  7W1  p»t 
nen  nmtn  nem  ^x  dnd^di  nno  pönS  nnn  nt^en 
nwö  nai  ma:  hidox  ia  .-uiDnp'?  pybo  nan  *a*6ö 
j^n  pitp  maxbft  niö .  nrm  Na:  mto  Sk  nt&n  Sn 
äti  1001  nop  (fcpa'ri?  mbo  *?nw  Snp  ^ai  njiö'6 
*?ty  nm  niw  mno  prr  *w  mn  «in  p  nw  pbjy 
^aariN  nai  iino  ma  awm  n::p  üb  nwn  nan  ma: 
pao  inx  Sa  mn  ^mtp  Snp  vy  p  ntrö  na  inra 

a)  p.  214a.  b)  Das  erste  »  und  1  über  der  Zeile;  unter  i  steht 
ein  ausgestrichener  Buchstabe. 

m)  130  wird  von  Castellus  (Lex.  hept.  s.  v.)  unter  Verweisung 
auf  T.  S.  I  M.  48,  17  mit  „repressiv  und  u.  V.  auf  III  M.  19,  15 
mit  „honoravit"  übersetzt.  Zur  ersten  Uebersetzung  vgl.  Kohn,  Zur 
Lit.  etc.,  p.  159.  Gegen  die  zweite  Uebersetzung  spricht  1)  der 
Gebrauch  von  -po  in  den  übrigen  verwandten  Dialekten,  wo  es 
„niederstrecken,  demütigen'1  oder  intr.  „sich  demütigen"  bedeutet; 
2)  der  Umstand,  dass  das  masor.  mn,  dem  in  diesem  Verse  das  sam. 
^30  entspricht,  in  V.  32  desselben  Capitels  nicht  wieder  durch  -po 
übersetzt  ist,  sondern  durch  ip»,  zu  welcher  Abänderung  nach  O.'s 
Auffassung  kein  Grund  vorlag:  3)  die  sam.  Uebersetzung  von  II 
M.  23,  3.  Für  das  masor.  »na  *nnn  ab  Sil  „den  Armen  sollst  du 
nicht  ehren  bei  seinem  Streite  (seil,  aus  Mitleid)"  hat  nämlich  der 
Samaritaner  gesetzt:  maVDHTfi  ab  |»3Döl  „den  Armen  sollst  du  nicht 
unterdrücken  bei  seinem  Streite".  Indem  daraus  folgt,  dass 
der  Sam.  nur  die  Möglichkeit  im  Auge  hatte,  dass  der  Bedürftige 
durch  seine  Armut  Nachteil  und  der  Besitzende  Vorteil  erhalte, 
nicht  aber  umgekehrt,  wie  es  doch  der  masor.  Text  besagt,  ergiebt  sich 
gleichzeitig,  dass  die  sam.  Paraphrase  zu  Levit.  19,  15  zu  übersetzen 
sei:  „Du  sollst  dich  nicht  demütigen  vor  dem  Grossen."  Dieser  Auf- 
fassung entspricht  die  Uebersetzung  des  vorhergehenden  bi  »ae  Kirn  ab 
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und  das  Weinen  drang  zum  Himmel  empor.  Nachdem 
er  ein  wenig  emporgestiegen  war.  schaute  er  sich  am,  wäh- 
rend aus  seinen  Augen  die  Thränen  gleich  dem  \i 
des  Himmels  sich  hinabsenkten111)  wegen  des  zurückblei- 
benden Volkes;  sodann  ging  er  wieder  ein  wenig  und  blickte 
nach  hinten,  gleich  einer  Mutter,  welche  Säuglinge  hat  und 
niemanden  findet,  der  an  Ihrer  Statt  für  sie  sorgt.  Er  - 
etwas  empor  und  blickte  hinter  sich,  indem  er  dem  Volke 
den  Segen112)  erteilte,  welchen  er  auf  dem  Berge  Sinai  aber 
sie  ausgesprochen  hatte:  »Der  Ewige,  der  Grotl  eurer  Väter, 
vermehre  euch  um  das  Tausendfache  und  euch,  wie 

er  zu  euch  gesprochen."    Er  ging  wieder  ein  wenig  empor, 
indem  er  sich  aber  die  Begegnung  mit  Gott  freute,    ricl 
seinen  Blick  nach  dem  Gipfel  des  Berges  und  schaute  die 
Engel  der  Höhe  sich  gegenüber   aufgestellt.    Als  d< 
Prophet  Moses  den  Gipfel  des  Berges  Nebo  erreicht  k 
da    erblickte    er    die  Reihen   der  Engel,    welche   dorl    ihm 
gegenüber  weilten;   und  die  Augen   eines  Jeden  vom  Volke 
Israel  unten  hafteten  an  ihm;  wie113;   sie    ihn  schaute] 
schaute  er  sie.  Bitter  war  der  Augenblick,  in  welchem  der 
se  Prophet  Moses  in  dir  Wolke  trat  und  von  ihr  verhüllt 
wurde,  wie  das  Licht.    Als  der  grosse  Prophel   Moses  den 
Augen    des  Volkes  Israel  entrückt   war.    da  war  ein  jeder 


mit  ;»rcc   DTp   •tow  *"  „da   sollst  dich   nicht   erheben  roi  den 
Armen",    "po  behält  dann  die  Bedeutung  dea  gleit  aen  Stammt 
den  verwandten  Dialekten,  und  der  Grund  der    \  enheit    der 

Uebersetzung  dieeea  W  rtesin  V.  15  n.V.38ia1  offenbar.  Zwü 
pon  und  2i  ist  cnp  einzuschalten,  womit  der  entsprechende  bebr. 
Auadrnck  kz  auch  kurz  vorher fiberaetal  iat  Vgl  Uhleinann,  nram. 
sani..  l.fxir.  >.  v.  .  Nach  Ca  Anflaaawng mttaafr  tnp  mit  ..Antlitz" 
übersetzt  werden,  während  dieaea  Wort  im  'l'.  s.  »ons1  nur  für  die 
Pra^sitfcm  „vor"  gebraucht  wird,  tür  ..Antlitz-  dagegen  *n  rieht— 
An  anserei  stelle  wird  -:•:  bildlich  von  den  sich  amabeenkeedeai 
Thränen  gebraucht 

ll*j  Statt  r..--:;i   i-t    rrz-zz  in   leeea.  —  Zur  Sache   rgl    V 
M.  1.  11. 

113)  Das  erste  DU  BMI    i-t  irrtüinln  h    statt  dea  MfiT  .ihnlnheii 
2  gesetzt  worden. 


—     40     — 

»M  nwo  nDDnx  pS  p  cmax  pSn^  mm  *33i  prscö 
rfcnp  |*a  mm  nwx  n3*i  p  :dSj;S  po  i*Sj*  oStr 

PQ1  iT3J    S?X  DI    ^lp3  piötfl  H31  TU3  pj*p  p^"D 

kn  ,töi»  h$  npbü  pninn  p*Sj?  nx  pT3ö  jtoö 
!  *:ittD0  rpp  vry  pöm  max  pj» 

tftroppnß  nx  f?Dn  :**on  pW?o  nx  (aY?on 

■f?DPl  t.T3D*D  *SJÖ  HN^Dn  trWD  D*pO  ."IN  fbon 

•fron  :o\-^x  n*3  p*no  nx  -fron  tivrrb  hnpn  nx 
♦♦nntrx  iA  om  p  nx  ■fjon  ubmnw  yip  p  nx 
:o*nbx  pnrx  p  nx  "[bon  tov6K."i  t>rx  nx  •f?Dn 
ppp  fern*  "[Son  ne  bx  na  n^x  h^öjö  nxf^on 
:nbx  Sp  di*  »nbp  pöntw  p  nx  Y?on  :v:s  ms 
*t?3to  71m  p  to^  nn^  d**pi  m:x  p  nx  -[Son 
:jrbj?  om^iwp  t}rmn  tjn  iD3*"pn3  p*;f?n3 
■:p*Sya  nrrn  (dnnt?x  *öb*  "pm  p 

noripM  pn  n*oie*  ^xSöi  ^xitr  p3  mn  So 
Sj;  nt?  nnmi3J  So  mpio  Sx  noi  nnyö  p  prui 
ptcm  ."ijöxj  fptrnö  h  pTni*  pisxn  no  *p  xn:  -nto 

a)  214b.  b)  j  über  einem  ausgestrichenen  Buchstaben,  c)  p.  215  a. 
d)  n  über  der  Zeile. 


114)  ncjw  =  rww  „Verzweiflung"  (Levy,  Targ.  Wörtb.  p.  324). 
ii5)  Vgl.  V.  M.  32,  2. 

116)  iSon  kann  hier  nicht  in  dem  Sinn  gebraucht  sein,  wie  es  im 
T.  S.  vorkommt,  nämlich  „fern  sei  es  von  dir"  (vgl.  T.  S.  I  M.  18,25), 
sondern  ist  von  dem  Subst.  r\bon  „das  Ende"  abzuleiten,  und  unter 
Ergänzung  eines  Verbums  wie  *o  oder  »n»  zu  übersetzen:  „Dein 
Ende  ist  gekommen". 

11 7)  Vgl.  hierzu  Anm.  20. 

11 8)  D.  i.  das  göttliche  Gesetz,  das  o«rn  ibd,  wie  es  in  den 
Precationes  angelorum  (Petermann,  Gr.  sam.,  Chrest.  p.  20) 
genannt  wird. 
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von  ihnen  bedrückt  und  vergoss  Thränen;  alle  sagten,  der 
eine  zum  andern:  „Entrück!  isi  ans  der  Prophei  Moses 
—  über  ihm  sei  der  Friede!  —  für  alle  Zeiten".  Wie 
gross  war  die  Verzweiflung ll4)'  im  Volke!  Alle  standen  in 
grossem  Kummer  und  sprachen  mit  erhobener  Stimme: 
„Der  grosse  Prophei  Moses  isi  ans  unserer  Mitte  gegangen. 
Wehe  über  uns!"  Ihr  Geschrei  dran--  zum  Himmel  empor, 
denn  ein  jeder  von  ihnen  sprach,  indem  die  Thranen  seiner 
Äugen  wie   Regen  trieften:116) 

Dein  Ende116)  ist  gekommen,  Krone  <\<-\'  Frommen! 
Dein  (Jude  isi  gekommen,  Befreier  der  Hebräer!  Dein 
Ende  isi  gekommen,  Begründer  der  Gnadenzeit!  Dein 
Ende  isi  gekommen,  Stifter  von  Wunderzeichen!  Dein  Ende 
ist  gekommen,  der  du  die  Tafeln  empfangen  hast!  Dein 
Ende  isi  gekommen,  Vertrauter  des  Gotteshauses!  Dein 
Ende  isi  gekommen,  der  du  die  Wolken  gespalten  hast! 
Dein  Ende  isi  gekommen,  der  du  ins  Feuer  getreten  bist! 
Dein  Ende  isi  gekommen,  Manu  Gottes!  Dein  Ende  isi 
gekommen,  der  du  genanni  warst:  ,,Gotta117).  DeinEnde 
isi  gekommen,  du,  mit  dem  Goti  von  Mund  zu  Mund  redete! 
Dein  Ende  isi  gekommen,  du,  dessen  Antlitz  Lieht  ausstrahlte! 
Dein  Ende  isi  gekommen,  du,  dessen  Stimme  zugleich  mit 
Gottes  Stimme  gehöri  ward!  Dein  Ende  isi  gekommen, 
du,  der  das  Leben118)  gebrachi  hat  den  Geschlechtern  für 
ewige  Zeiten.  Wer  betei  uach  deinem  Tode  für  uns!  Wer 
sühnt  nach  dir  unsere  Schuld?  Wer  sorgi  nach  deinem 
Tode  für  uns?  VVer  wird  nach  deinem  Tode  des  /eines 
Flamme  von  uns  abwehren?" 

All  dies  iah  in  Israel;    die  Himmelsengel  aber 

freuten  sich  damit,  ihm  entgegenzugehen;  von  der  erhabenen 
Statte  kamen  sie  zu  seiner  Ehre  hinab.    Alle  Mächte  weilten 
auf  dem   Berg  tfebo,    wie   es  ihnen  ihr  Schöpfer  -"Loten 
hatte;  denn  er  war  .sein  treuer  Vertrauter.    Kabod  oäh< 
sich    ihm    und   umarmte   ihn:    alle   Machte,    die 
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ipiob  vw  rinnen  nniroa  ^n  ^  nwain  r6  :np 

I  *:rww  rwo 
p  pbtMt  mna  'ö'ö  üb  \'m  yzw  (»nnpiK  mo 
(bpnon  mo  'ö  mtöNa  :6e  hö*  'uro  m  *ny  mru 
nmiBDi  nno  mra  «ea  miq  ans  rrnj  *o  spM 
Sd  nmpim  rraj  p  aSyS  ^rv  Tob  ,tö(k)t 

I  ♦trrirna 
roro  tw  bv  Dan  paar  njtttp  nnnpw  wtyw 
nnn  rrraa  rrow  p  van  on  nrimo  bs  ^intrr 
p^o  tam  pn  ,to^  p  m-mo  tos  'mao  by 
by  i-d-i  i3i:  nw  p  ruö  (cmoBN  nmbx  :n^n 
"jana  nwo  \ny\  .Töwn)  pnra  nro  td  Tton  rreri 

I  ♦Itmii  dioj;  p  Tim  mw  p  Dbyb  ot1  rnnw 
toni3  *ntp  by  ano  p:nr  jntr  rw  rnpi*  (dnriN 
nrrbn  noi*a  nSna  njnK  nni»  vm  vnn  nivn  pxm 
nrn  ikö  ikh  bs  -nm  nwniie  aroc-fl  no  -p 
rann  npbm  njna  nnx^y  artm  ni?iK  rojöN 
dni  anx  ybam  .tö  nx  pm  nnem  rrom  71 
r\xrn  yram  no  in  mm  v:d  bs  by  spriD**  nnra 
üit  :nDTKn  vt  by  iew  d-inji  Sdb  inö  i:y  .toö 

a)  p.  215  b.  b)  n  steht  über  dem  irrtümlich  nicht  gestrichenen 
Buchstaben  d.     c)  n  durch  Radiruug   undeutlich,     d)  p.  216  a. 

11 9)  Vgl.  zu  dem  Ausdruck  wx  II  M.  32,  1,   23. 

,2°)  Zur  Zahl  7  in  der  späteren  Legende  über  Moses  vgl. 
Heidenheim,  Bibl.  Sam.  II  1 9.  Im  Talm.  Kiddusch.  38a  wird  nach- 
gewiesen, dass  der  siebente  Adar  der  Geburts-  u.  Todestag  Moses1  sei. 

121)  D.  i.  das  Gesetz  vom  Wasser  der  Aufklärung,  welches  das 
in  Verdacht  der  Untreue  gekommene  Eheweib  trinken  musste,  vgl. 
IV  M.  5,  11  sq. 

m)  Vor  rvow  fehlt  ein  % 

123)  Vgl.  V  M.  23,  1. 
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und  offenbaren,  kamen,  um  den  Mann118)  Moses  zu  ver- 
herrlichen. 

Das  Meer  rühmte  ihn  sieben110)  Mal:  „In  das  Wasser 
des  Stromes  ward  er  geworfen;  den  Strom  verwandelte  er 
in  Blut;  die  Gewässer  des  Meeres  spaltete  er  mil  seinem 
Stabe;  das  Wasser  der  Bitternis  versüsste  er  durch  SchL  . 
„Aufklarungswasser"1*1)  schrieb  er  mit  seiner  Hand:  mit 
dem  Wasser  des  Beckens  wusch  er,  und  seine  Schrifl  gleicht 
dem  Wasser.  Verherrlichl  werde  stets  jener  Prophet,  den 
alle  Wesen  verehren!" 

Der  Himmel  rühmte  ihn  sieben  Mal:  „Kr  Lehrte  am 
Anfang  der  Schrifl  da-  erste  aller  Geschöpfe;  er  steil 
seine  Feindevom  Bimmel  berab  durch  den  Hagel,  der  über 
dir  Aegypter  fiel;  er  onterdrückte  vom  Bimmel  her  die 
Widerspenstigen  zu  der  Zeit,  da  er  da-  Wunder  der 
Finsternis  vollbrachte;  -«-in  Gebel  brachte  das  Mannali  in 
grosser  Menge  vom  Bimmel  hinab;  auf  dem  Gipfel  des  B< 
Sinai  schrieb  er  den  Segen  des  Efimmels IW):  „Er  sende! 
den  Regen  deines  Landes  zur  rechten  X»'ii-:  «■-  borte  auf 
seine  Worte  der  Bimmel,  als  er  sprach:  „Höre,  Bimmel, 
ich  will  reden"123).  Ewig  werde  dies  Lieht  verherrlicht,  das 
von  Ainram  und  Jauchebed  ausstrahll 

hie  Erde  rühmte  ihn  sieben  Mal:  „Er  schrieb  an  den 
Anfang  des  Schöpfungsbuches:  „Und  die  Erde  war  wüsl  und 
ödeu;  die  Knie  war  seinetwegen  am  dritten  »buttert, 

wie  er  in  der  Lehre  geschrieben  hat:  J  ad  es  erbebte 
sehr  der  ganze  Berg1'4);  er  schrieb  von  der  Kunsi  der 
Erde:     „Und  die  Erde  brachte  Ertrag  hei  :  sie  ver- 

schlang seine  Feinde,    wie  geschrieben  steht:     „Es  öffnete 
die  Erde  ihren  Schlund  und  verschlang  sie  und  ihre  I 
er    erhob    sich    über  all.'   Menschensohne,   wie  geschrieben 
stein:     .,l)er  Manu  Moses  war  sehr  bescheiden,    mein-  als 
alle  Menschen,  die  auf  dem  Erdboden  weilten";    es  werde 


12«)  -,*-,  =  -,nn. 

m)  snm  von  aan  -   tyt.     qqqi, 


—     44     — 

in  Sx  rthv  r\nbv^  mo  nb  idx*t  ,toö  nai  rva:  p 
njnK  Sa  rix  "i  nrrrn  xaj  nto  Sx  pSai  (»oiapn 
rövaro  .töw  nrn  na  njnx  :  nrra  nS  an  jö»d  nxn 
iöxM  n»r  vSwdS  nyötn  nSm  n^ma  rSoS 
nai  rra:S  aynat  px  Sa  »ob  na»ö  njnx  ppöm 
I  toSy1?  nS  »sn  anxn  i'ia  Sas  p:x  n»S-r  ntPö 

nS  nnt^x  map  *rro  paar  patr  nmpiK  :(bnntrx 
ruo  piHfeti  nS  nS^n  pi^d  "oa  nnva:  rroa  td  m^a 
naSya  nvi  nnia  n»S  Svn  \wonvu  nvn  Ssa  atra 
trn  }o  namn  ar  nssta  pjnrx  nn^x  joi  vr  xSi 
aaS  -iy  nanS  ntrxi  :?]Sx  jxid  ntr  nmra  »ro  tkd 
awn  aaS  nj;  waa  nya  inm  noxn  naa  D»otpn 
nia  i»S:n  »na  xm  ruo  >ajnx  xSi  vS:na  niJiS  om 
aipn  na  ntrnp  n:a.^ö  uSi  .töto  Sta  rSy  nrm 
Sy  no^DNi  'n  cnpo  nxr  vmSi  pnxS  jna  ruanp 
mar  höSjh  moS  tidi  nam  -lajn  no  Sa  nnaio 

1  tiTnbn  Sa 

a)  Zwischen  n^yn  und  p^Di  steht  das  ausgestrichene  Wort  mn, 
das  im  masoretischen  Texte  an  dieser  Stelle  sich  befindet,  b)  p.  216  b. 


!•<!( 


i6)  Statt  r6  ist   zu  lesen  ab.  —  Einige  Zeilen    weiter  ist  vor 
Iön  der  Buchstabe  1  zu  ergänzen,  der  auf  noa  regelmässig  folgt. 

,27)  ptyom  ist  verschrieben  für  pBtrni.  Das  p  scheint  nicht  mit 
j?  verwechselt  und  ein  „consequent  beibehaltener  Fehler"  zu  sein, 
wie  Kohn  (Zur  Liter,  etc.  p.  107)  behauptet,  da  der  Wechsel  von  y 
und  p  auch  in  anderen  Dialekten  vorkommt.  Vgl.  N öl  decke, 
Mandäische  Grt.  §  66;  auch  Jerem.  10,  11:   xpiN  =  Kjnx. 

128)  ayn«  =  annx  für  arpfl». 

129)  nSj  bedeutet  in  B.  ausser  „offenbaren"  auch  „machen", 
entsprechend  dem  gewöhnlichen  naj*,  mit  welchem  es  hier  (rv?  nntrx  map) 
parallel  steht.  Vgl.  p.  61b:  ncana  n^nxi  mey  jo  mjnn  m»  „der 
Mensch,  welchen  er  geschaffen  aus  Staub  und  der  mit  Weisheit  ge- 
bildet wurde";  ferner  p.  62V:  c^non  n^%  =  hebr.  n^neio  nvy,  „er 
that  Wunder";  p.  217a:  Svn  p»o  12  nS  nSjim  (s.  das.)  u.  ö.  —  nSjn 
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gerühmt  dieser  grosse  Prophei  Moses,  zu  «lein  der  Welten- 
herr gesprochen  hat:  „Besteige  den  Berg  A  kirim  und 
gehe  hinauf  auf  den  Berg  Nebo",  und  dem  Gotl  die 
ganze  Erde  zeigte  —das  war  ein  grosses  Wunder,  das  oichl  lM) 
seinesgleichen  hat;  in  Furchi  achtete  die  Erde,  als  sie  den 
Himmel  [sc.  zuhören]  sah,  auf  seine  Worte,  w\eln\ 
sagte:  „Die  Erde  vernehme1"]  meines  Mundes  Worte". 
—  All  dieses  Lob  wurde  dem  grossen  Propheten  M 
gespendet129),  dem  kein  Mensch  unter  allen  Nachkommen 
Adams  gleicht 

Das  Feuer  rühmte  ihn  sieben  Mal:  „Zuerst  wurde  das 
\:e\u'\-  Kur  ihn  entfacht  auf  dem  Sinai;  bei  Beginn  seiner 
Prophetie  nämlich  wurde  es  für  ihn  geschaffen1*9),  und  aus 
ihm  heraus  ward  er  doppell  beim  Namen  gerufen:  „Moses, 
Moses"  —  ein  bedeutendes  Wunder,  dessengleichen  tue  in 
der  Welt  geschehen  \s\  und  oichl  geschehen  wird:  auch 
wurde  er  am  Morgen130)  des  Sorebtages  aus  dem  Peuer 
heraus  gerufen,  70m  Gipfel  des  Sinai  her,  in  Gegenwart  vod 
sechshundert  Tausenden;  das  Peuer  flammte  zum  Himmel 
empor,  wie  es  heisst:  „Der  Berg  brannte  in  Peuer  bis 
zum  Himmel  hinan";  er  trat  hinein  mit  seinen  Pässen, 
ohne  verletzt  zu  werden,  und  es  war  unter  seinen  Pässen,  als 
ob  auf  ihm  der  Himmelsthau  lagerte;  als  der  iVirsirr131)  im 
heiligenTempel  dast  ►pferfurAhronund  seine Söhnedarbrachte, 
da  prasselte  das  Feuer  vm-  dem  Ewigen  hervor  und  verzehrte 
auf  dem  Altar  alles,  was  er  bereitet  haue:  da  pries  er 
niederknieend  den  Weltenherrn,  den  Schöpfer  aller  Wunder. 


(kontr.  Ethp.  =  r.hzn)  ohne  1  vor  r.    wie  regelmässig  in  der  :;.   I'. 
Fem.  Sg.  Prf.  Peal.  Vgl.  nun  (AphelJ  T.  8  V  M.  88,66.  - 

130)  Ygi.  Zu   diesem  Ausdrucke  .,1  >i<-   lamar.  Legenden  M 
nach  einer  arab.  Eandschr.  des  Brit  .Mus.  oben,  ron  Leitner  (in 
Heidenheim'a  Vierterj.  ivp.  208),  woselbsl  esheü 

der  Welt  haben  drei   Morgen,  den  Morgen  der  Schöpfimg,  den 

wu   rie  am   Berge  Sinai  standen,   and  den  Iforgen    des   Tages   der 

Kachi 

131)  Vgl.  Anin.   14». 
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nnew  (anniö  b^i  rcn  nüa  p«  obyb  w 
Sk  nwö  y?em  iiDKn  n»a  nnsw  natt  nrrf»  p|ni 
ew  ^enh  höd  w  nSax  nntPN  Bwn  ypwm  "i 
*a*?pö  t^x  dtiköi  o^on  nx  baxm  n  nxa  rtxr 

I  ♦irnttpn 
n^a  px  San  nan  rraj  p  nbvb  ly  nroS  Tanx 

:dSj?S  nnyi  p  yna  wn  rrbi  Tay 
■f?no  it^i  Tiyatr  nm  mtr  pa?  yatr  mp»  nap 
-[Sn  "ii  iöjh  hdd  onxoo  bvrw  hj:  na  vop  nap 
ntPö  nai  rpajS  nrnn  mn  py  moya  döv  'dtpäS 
rfom  voip  tjx  ™y  vjfrj  p  nyn^  i»"  Sav  *ö 
p  pn  w  naiSx  n^  n::y  o^a  bvn  p^o  in  rfr 
p(a)i  bapTMxnai  rraa  (cpxT^y  nanrn  nMsibx 
nt^x  nöj;  nai  rfrbn  nx  •vm  -p^nn  pyn  wi  iöx 
Sopöi  rpöim  ^y  tjö  p  no>  (du1?  mm  px  wd 
iöni  nnx^sn  rrjö^D  (mny  mo1?  natr  rraan  by 

K*i  rrr6xa  *]riia  p 
ma  nb  iiaxn  nt^np  iTM  px  aSyS  *ann? 
y  w  nnyn  pyn  ^ayn  7>bx  xa  •ojx  nn  nmrbx-r 
I  ♦:obii;t?  *oö*r  "jn  üji  -py  *iana  opn 
r6n  tnn^n  ner  n&a  >ra  ntn  mex  «in  an 
rraxbai  pioi  ßnia:n  p^n  imo  ny  pöi  D^yirr  m& 
n^yi  D^ot^n  aab  ny  mr6  ipki  p^i  ppnai  pSpi 
prc  dmSn.i  fc^x  nwo  nai  rra:  S^a  mana  pxn 

a)  p.  217  a.   b)  p.  217  b.    c)  p«  übergeschrieben.  d)u.  e)  i  undn 
über  ausgestrichenen  Buchstaben. 


,32)  In  psi  ist  ein  d  zu  streichen. 

,34)  Im   masor.  Text  II  M.  19,  9  steht  njn  und   an  Steile   des 
gleich  folgenden  wo«»  steht  w»o«». 
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Gerühmt  werde  stets  jener  grosse  Prophet,  der  das  vom 
Feuer  Zurückgelassene  verzehrte;  auch  erlöschte  sein  Gebel 
das  Feuer,  wie  es  heisst:  ..Moses  betete  zu  Gott,  da  ruhte 
das  Feuer";  das  Feuer  verzehrte  seine  Feinde,  wie  es  he 
„Feuer  kam  hervor  vom  Ewigen  her  und  verzehrte  die  zwei- 
hundertundfünfzig Mann,  welche  Rancherwerfe  dargebracht 
hatten." 

„Ich  will  ewig  zum  Heile  gedenken  dieses  grossen 
Propheten  Moses,  denn  alles  die.-;  ist  seinetwegen  erfolgt; 
niemand  wird  überdrüssig,  seiner  stets  zu  gedenken.11 

Die  Wolke   rühmte  ihn  sieben  Mal.    Das  erste  jener 
sieben  Mal    ist,    dass    die   A\0)k«-   vor  ihm   herzog,    als 
Lsrael   aus  Aegypten  führte,  wie  er  sagte:  „Gmi  ging  des 
Tages  vor  ihnen  in  einer  Wolkensaale. tt  —  Dieses  ist  der 
Ruhm,  der  dem  grossen  Prophel  Moses  gebührt,  wer  könnte 
Geringes    von    seiner    Herrlichkeit    künden?  —   Die   Wolke 
leuchtete   vor   ihm,    wodurch   ihm   ein   grosses  Wunder  zu 
Teil  wurde;    denn  die  Wolke  leuchtet  in  der  Regel  picht, 
sondern   in  der  Regel   ist    sie  finster;  durch  diese] 
Propheten  Moses  aber  leuchtete  sie  und  war  sie  finster  zu- 
gleich; so1*1)  sagte  er  auch:     „Die  Wolke  war  Finsternis 
und  leuchtete  die  Nacht  hindurch".     Als  der  Mann  M 
jenen  Führer  im  Meere  sah.  der  über  den  Geliebten  erstrahlte, 
aber    die  Feinde   verdunkelte,    da    pneN1»3)   er  den   H< 
den  Schöpfer  der  Wunder  and  Zeichen,  und  sprach:    BWer 
isl  wie  Du  unier  den  Göttern,  Ewiger?" 

Ewiglieh  werde  jener  heilige  Prophet  verherrlicht,  zu 
welchem  der  Herr  der  GottKchkeü  sprach:  „Siehe  ich 
komme  zu  dir  in  dichtem  Gewölk1*4),  damit  das  Volk 
meike,   wenn    ich   ZU  dir  spreche,  und  auch  dir  stets  Glauben 

schenke". 

Gross  isi  der  Morgen  des  Sinaiberges,  der  Morgen  def 
drillen  Tages,  an  welchem  überaus  gewaltige  Brschütterui 
eintraten,  wachgerufen  wurden  die  MSehte,  die  Kräfte,  die 
Fundamente,  die  Eingel,  Donner  und  Blitze,  das  Feuer,  das 
bis  zum  Himmel  emporschlug,  und  die  Wolke,  reu  der  wir 
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.■wo  (bpboi  r\y\  ins  nvnb  *i  ppn  (*td  nw  Sp 
mo  nn  Knx  13  nj:y  mpiK  pn  nö  Sx  ns  rntei 
frfrK  "i  rotf  nnt?an  n:&  ja  np  nSp  powi  rri^ 
na?  np  yby  »öa  (^mwi  nS  nonan  pta  -nriDD  nup 
xnx  nniM  r6  tob:  nnmm  nm  idöd  nriK-n^j 
mpi  nay  (doöipriKi  n::w  nn:  mn  *n  itrarfc 
nwx  nvn  bv  tmi  DiStr  nrnrf?m  n»M  n^ö  vnop 
D'pK  "Di  njö  13  twa  .t*?p  an*  rrt  nm  bp  nwoNi 
fn  "iom  nö  So  nup  nw  n:Dtpa  nwo  .121  m:u 
'i  ii3D  xitn  ipid  Snx  nx  ppn  "om  nbih  no 
pm  dmd  d^  n:Dt^D  ^p  n::j;  niipi  nnsia  ubo 
diS#  mn  p  nmm  mro  '1  («mj»  1  noip  w* 
nS  iö«n  pm  D^pS  Dip>  xSi  iitd  Dp  xS  vSp  'n 
nny  n:wi  nrb  Fp^oi  m»  bk  t1?  pox  dvi^r 
p  pbo)  enp  *jnnm  tpnp  mn  mao  pov  nrwK 
1^  pnnö  fTpK1?»  nrnmo  ^k  rmnwn  nmrra 
ifinrraa  prco  nrm  pobo  onp  nspntyoi  rrav  wnwc 
r^öo  nTntp  nora  ppnrx  n::p  iA  nnwa  totpsnö 
im  nm&  bp  np:i  prin*  Sp  .tdnSe  mo  nbpi  n::y 
31  non  nb  mn  nnnnpp  jAk  bi  p  nrvo  xS  nai 

a)  218  a.  b)  D  steht  über  einem  ausgestrichenen  Buchstaben, 
c)  v  über  der  Zeile,  d)  n  über  der  Zeile,    e)  i  undeutlich,  f)  p.  218  b. 

135  Kabod  ist  der  Engel  der  Ehre,  dem  der  Mechablah,  der 
Engel  des  Verderbens,  gegenübersteht;  so  heisst  es  p.  40b:  nc^ö 
nna»  SSjdö  vop  rfonni  SSy  njnsi  nS  »aio  vop  srnMi  SSy.  Die  Sa- 
marit.  sind  in  der  Angelologie  sehr  weit  gegangen;  so  personifi- 
zieren sie  die  „Güte",  die  „Gnade"  u.dgl.  mehr;  z.  B.  p.  18a  heisst 
es:  pS  paoDö  mom  naia.  Den  obersten  Bang  unter  den  Engeln 
nimmt  Kabod  ein  (Vgl.  p.  219  a). 

136)  Für  ioni,  das  irrtümlich  schon  hier  geschrieben  ist,  1.  nm. 

,37)  Nach  Ansicht  der  Samaritaner  giebt  es  neun  Himmel,  von 
denen  acht  den  Wohnsitz  der  Engel  bilden,  während  im  neunten 
Gott  allein  weilt. 
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jetzt   sprechen,    wegen  des  grossen  Propheten  Moses,  [des 
Gottesmannes,   der  auf  dem  Sinai  weilte.     Gott  rief  M 
in  seiner  grossen  Majestät;  dieser  stieg  hinauf  und  Er  redete 
inii  ihm  um  Mund  zu  Mund.    Dori  rühmte  Ihn  die  Wolke, 
indem  in  ihr  der  Herr  zu  ihm  kam.  und  er  hörte,  wie  I- 
mitten    aus   dem    Feuer    hinausrief:     „Ich   bin   der  E? 
dein  Gottu.  —  Die  Wölk.-  bedeckte  ihn  zur  Zeit,  da  ihm 
_i   wurde:     „Ich  decke  meine  Hand  aber  dich,  bis  ich 
vorübergezogen  bina;  die  Mächte  stützten  ihn  und  die  Ge- 
walten   breiteten    sich    um   ihn  aus,    Kabod1*6)   kam   ihm 
entgegen,  und  der  mächtigeGott  stieg  in  einer  Wolke  hinab, 
stellte    sich    neben    ihn    bin   und   rief  die  zehn  Worte  mii 
seinem    göttlichen    Munde.     Gottes  Friede   sei   über  M 
dem   Manne,    der  eine  Stufe  erklommen   hat,    zu   der  kein 
Mensch  gelangt  isl  ausser  ihm.     Als  der  grosse  Prophet  M 
das  Stiftszell  errichtel   hatte,  da  bedeckte  die  Wolke  alles, 
was  darinnen186)  war,  wie  es  heisst:    „Die  Wolke  bedeckte 
das  Stiftszell    und  die  Herrlichkeit  Gottes  weilte  innerhalb 
des   Vorhangs".     \  iele   Tage    ruhte    die  Wolke  über  dem 
Stiftszelte;  und  zur  Zeit   pflegte  man  auszurufen:     „Erhebe 
dich.    Ewiger!     Kehre    zurück,    Ewiger!     Wer    hat   solche 
Grösse  geschaut?   Der  Friede  Gottes  sei  mit  ihm.    Seines- 
gleichen   gab  es  nicht    und  wird  es  niemals  geben.        Zu 
dei   Zeit,  als  Gott  zu   ihm  gesprochen  hatte:     „Komme  zu 
mir  hinauf  auf  den  Berg",   und  er  zu  Ihm  kam,   bedeckte 
ihn    die   Wolke    sechs  Tage;    sein  Körper    war  heilig   und 
gewann  noch  an  Heiligkeit.  Von  dem  Wohnsitz  der  Menschen 

_  er  zum  Wohnsitz  der  Engel I3:)  empor.  Sechs  I 
hindurch  flehte  er  und  diente  er  yor  ihrem  König;  er  sah 
die  geheimnisvolle  Man«-,  die  sich  im  Feuer  inmitten  des 
Gewölks  ausdehnte.  Am  siebenten  Tage  wurde  er  aus  dem 
Gewölk  heraus  gerufen;  da  schaute  er  die  Engelsch 
nach  ihrer  Ordnung1*8);  in  grosser  Pracht  stieg  er  w>m 
Berge  hinab.    Niemanden  giebt  es  gleich  ihm,  dem  all« 

"•   Vgl.  Ann 
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nvwp  (n  rwn&\  nrn  diini  naip*  nmo  ^a*  "p 

wk  n:ö  tobö^  rv1?  ona  ^d  Sa  Sy  nbtf  na  wtf 

*rna  xbi  kbw  xbi  *f?ö  >xSi  jna  xSi  *jjj  xSi  noSya 

i  %pbw  ntoio  nnna  pSna  nw  Sao 

Sj;  nwö  nai  maa  opp  nan  nnjw  an  hin  na 
nS  ppio  pn  .töip  ^axSo  bai  Na:  uton  :ntm 
noSy  npai  (anmiN  nnojn  vrp  tu  nWi  niö  nspox 
nä  nSri  nnyt>  ntron]  naSa  (bnmn  nmnn  ktj  nai 
nnnn  rn  nai  nmo  ja  nna  nS  pb  ap;  ar  nna  jo 
nrö"toi  vfty  D^oyp  iroi6ö  rio»  na  nw»  n^a  mt£H 
nro^a  wr\  nai  nmaai  nbapöi  fhnKDi  nboaoi 
nrnivryntro  nan.iTa  *&n  vop  "i^noi  neöJöi 
noy  nrmo  jo  oyp  nai  tok  Sy  tidi  jjni  dttüvi 
nniyon  noe  noy  nai  vop  nnsno  nmyon  noa 
nrp  nai  nSn  a^iy  "nn  joS  natroi  anxb  naa  rrne 
nmyo  uh  bby\  rran  na  ntPö  nai  «Ta:  piKn  nnm? 
iwi  maty  by  nana  70m  tfwn  Sn  v:m  rtssl 
>xSa  tob:  npBü  nn:w  nVa  vby  Sbni  n^aab  Sn 

I-:j?t  nS  inrn  at;^ 

a)  p.  219a.      b)  Vor  n   steht    ein  ausgestrichener  Buchstabe; 
n  über  der  Zeile. 


,39)  noSv  bedeutet  hier  nicht  „Welt",  sondern  „Land".  In 
gleicher  Bedeutung  wird  nofy  in  B.  des  Oefteren  gebraucht,  wie 
p.  61b:  prwa  na  nS  Humi  noSy  nynn  nysn»  nayi  „und  er  (Abraham) 
sah  die  vier  Seiten  des  Landes  und  es  wurde  ihm  gegeben,  was 
zwischen  ihnen  ist".  Zur  Sache  vgl.  V  M.  34,  1  und  T.  S.  zu 
dieser  St. 

t4°)  Die  Samaritaner  glauben,  dass  nach  dem  „Tage  der  Rache" 
Moses  zurückkehren  wird ;  dann  „leuchtet  sein  Licht  wie  das  Licht 
der  Sonne  und  mehr  als  dieses".     Vgl.    die  Schilderung  der  messi- 
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Auszeichnungen  zu  Teil  geworden  wären.  —  Gross  \s\  das 
Wunder!  Wie  kann  der  Ted  sich  Ihm  nähern?  Doch 
das  Todesgericht  ist  ein  wahres  Gericht,  in  welchem  Gott 
über  alle  Menschen  richtet;  ihm  entzieht  -«ich  niemand 
in  der  Welt,  ni<-ht  di-v  Prophel  und  nicht  der  Priester, 
nicht  der  König  und  nicht  der  Richter,  keines  von 
saramtlichen  Geschöpfen;  sie  alle  müssen  auf  diesem  Pfade 

wandeln. 

Wie    bedeutimnsYnll   war  die  Stunde,    in   welcher  der 
grosse  Prophet  Moses  auf  dem  Gipfel  des  tfeho  stand    und 
alle  Himmelsenge]  ihn  dorl  verherrlichten.    Der  Herr  erhob 
ihn,   enthüllte   seiner   A.ugen    Licht   und  zeigte  ihm  die  vier 
Seiten  des  Landes1**).    Grosse  Freude  herrschte  in  M^m^" 
Herz,     als   Kr    ihm  von    der  Zeit    nach   dem  Tage  der  Yer- 
geltiini:   offenbarte;  darum   fürchtete  er  nicht  den  Tod140). 
Gross  war  die  Freude,  welche  das  Her/  Moses'  erfüllte,  als 
•  ■r  dir  Engel  aber  si  b  zu  seiner  Rechten  und  Linken.  7orne 
und  hinten  schweben  sah,  als  er  sah,  wie  der  grosse  Kabod 
seine  Hechte    erfasste,    ihn   umarmte  und   \<>r  ihm  einher- 
schritt.    Der   grosse   Prophet   Moses    erhob    seine   A.ugen, 
erblickte  den  Gerisimberg,   kniete  nieder  und  fiel  aufsein 
Antlitz.     Als    er    sich    wieder  erhoben   hatte,    sah  er  den 
Schlund  der  Bohle141)  vr  sich  geöffnet.    Bei  diesem  Anblick 
beweinte  er  den  Menschen,  rühmte  aber  den,  welchem  das 
ewige  Lehen  angehört.  Bedeutungsvoll  war  jener  Augenblick, 
in  welchem  ilcr  i:mw  Prophel  Moses  das  Baupl  neigte  und 
in  die  Höhle  stieg.     Er  wandte  sein  Antlitz,  dem  Gerisim- 
berg   zu  und  schlief  ein,   mit  der  Lende1'3)  auf  dem  grünen 
Boden    ruhend,    das    GesicM    dem    Gegenüber   zugewandt. 
Gott  liess  den  Schlaf  über  ihn  kommen,   und  seine  Serie 
verliess  den  Körper  ohne  jeglichen  Schmerz,  ohne  dass  ei 
es  merkte. 


unsenen    Erwartungen    Aet   Said,    in   der   Schinfa    A.buchah*a   l"'i 

lltMdfiiliciiii.    \'irrhlj;ilir->' lirit'i    \'    p.    171 

141)  Vgl.  sitiv  Beet  »nun  va  v  N 

i«    n^K  =  rann  oder  rar*     Vgl  T.  S.  II  M.   IL'.  11 
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vSy  ma  (aTDxn  nw  hSk  nsy  mra  jon  mtai 

I  :rnpo  nnp 
-dj?  rrä  möS  mbw  rf  so  '-i  inj;  wo  Dir  np*i 

I  xnarh 
rttü  p  kih  m  '1  iö'ö  Sp  "i  tu;  n#o  dp  no-n 

I  rt  wo  Sj?  nfrn  Sdi  di 
rwpa  n^sn  ntrö  pdi  *:m  otyb  ny  nab  td-tn 
nmrm  mwsw  oby'?  noNntro  n1?  po-in  {Ktip  nm» 
m^no  «fa  np*?D  nrrbi  nmyo  1:6  rftjfi  nton 
irrti  nmn^K  ip  (t>p:tM«t  nmyom  heb  aSyS 
xSi  wom  .lös  tfpjri  nov  *?**  Mnir  xSi  rrw 
1  ♦twn  dvh  ny  lrriap  nN  tr\s  y*p 
'oyno  >6i  p^non  rbip  *f  hn  mm  nj#  mar 

I  vd»p^p  aSyb  ny 
*rnrv  nS  noD^m  nhfa  m:a  mrn  (cnrnzw  Tay 

I  ♦tcoby  D^rb  i!;  my 
yapx  n^xn  n^no  ma  hv  .vdw  p  nn:n  nie 

l  <nbyh  mini  tfro  lrvbi 
irrS  nnTOp  iA  noy  nobx  Sy  n»  mrn  nnp 

I  <nbvb  piy  nobsc  *?y  n« 
^:x  n^i  rrwnK  ro  kiSö  mm  nrr  triSn  nniM 

I  tnbyb  nwzh 
ira  aito  n::y  t^  p  onx^b  otr  D^try  innötf 

MO  ttDlttf  ^0  OVI^Nn  ff'K  DM1?«  TOB  pHS  jfcKJ 
a)  p.  219  b.    b)  u  über  der  Zeile,     c)  p.  210  a. 

14S)  Vgl.  IV  M.  12,  8.     Zum  Folg.  V  M.  34,  5. 
144)  nS:«  (kontr.  Ethp.)  bed.  hier  „entfernt  werden",  vgl.  dieBed. 
des  Pael  dieses  Verbs  bei  I^ry,  T.  W.  s.  v.  Vgl.  auch  Anm.  129. 
l4*)  Vgl.  Anm.  20. 
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„Und  ss  starb  dort  Moses,  der  Diener  Gottes"  -  irie 
Goti  von  ihm  bezeugi    hau.-:     „Mein  Diener  Moses"  us). 

„Und  es  starb  dort  Moses,  der  Diener  Gottes"  —  er 
fesselte  sich  an  äen  Berrn  wie  der  Diener  an  seinen 
Gebieter, 

„Und  es  starb  dori  Moses,  der  Diener  Gottes"  —  auf 
den  Befehl  Gottes.     Gross  isi  jener  Prophel  Moses,   _ 
denn  alles,  was  ihn  betraf,  geschah  anf  Gottes  Geheiss. 

Ich  will  stets  d<  ü  Propheten  Moses  /um  Heile 

gedenken     Dach   dessen   Tode  di<  Auszeichnungen 

entschwunden  sind'44).  Niemals  isi  die  Sonne  s< 
Antlitzes  zu  erspähen;  -!••  i-t  bedeckt,  in-  Grab  gestii 
und  komml  nii-ln  wieder  hervor.  Niemals  wird  geöfihel  der 
llöhlf  Schlund:  von  göttlicher  Hand  geschlossen,  öflhel  er 
sieh  nicht  Unbekannt  bleibt  er  bis  /um  Tage  der  Ver- 
geltung, wie  es  heisst:  „Niemand  kennt  -»-in  Grab  bis 
zum  heutigen  Tag 

Die  Wolkensäule,  die  7or  ihm  einherzog,  verschwand 
und  wird  nie  und  nimmer  wieder  gesehen  weiden. 

Die  Feuersäule,  welche  in  den  Nächten  und  desT 

leuchtete,    wird  nie  und  nimmer  wieder  gesehen  werden. 

Das  Mannah,  da-  durch  seine  Vermittlung  70m  Himmel 
hinabfiel,   wurde  durch  Goti  selbst  zurückgehalten  und  lallt 

nicht    mehr   hinab   nach   -einem   Tode. 

her  (ihm/,   der   \<m   -einem  Antlitz  auf  mit 

ihm  ins  Grab;  er  isi  nicht  fernerhin  anf  -einem  Antlitz 
sichtbar. 

Der  prophetische  Geist,  den  er  inne  haue  und  der 
ihn  beseelte,  verhüllte  sich  und  wird  km, cm  Menschen 
jemals  zu  Teil. 

Seine  Namen  —  zwanzig  Namen  werden  genanni  — : 
s..hn.  Jüngling,  Diener,  Guter,  Prophet,  Treuer,  Gerechter, 
Moses,  Gott14*),  Grottesmann,   König,   Richter,  rnc-terMfl), 


l46)  Vax   der  Bezeichnung   Mose«    all  pia    .Priest  gleiche 

liiiin.  was  von   ihm  i'..  76b  gesagt  wird:    nmnoa   :r::   ='•:.-  •-:  n 
_..  -.-._.-..  -iV.:  •_-•;-•:    ,i,  nn  .  r  w.ir  -in  vollkommener  P  der 
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np^n  l  taaia  vp*  n^:  iwiö  ^2co  i^ya  naba 
l  ♦roSy1?  ny  pa  (»vbp  'n  DiStr  peo  ppiö 
hn  iraa  nr  priKi  ntra  ptnpna  pja  pna  pn 
na  nr  nnt\x  nma  baa  nr\   :nmPN  lÄ  am  nr  jna 
I  ♦:  »dj  mtD3  na  im  mito  twü 
I  jpnxi  ntra  rwnp  rinn  |nna  iay  Hijn 
rrtiw  p  ihk  by  naynxn  ,t:ö<d  n^a  nan  fra: 

l  :nawn  pou  nro  nin 
nin  vik  Sy  naynan  m&o  tpnx  nai  niniD 

I  ♦I.TöSa  nmy  nana  ynSa 
rScnx  ,iö*  wa  Sy  ,tp  nn:x  na  ntra  nan  ira? 
pö?DV  iDipn  tnbwn  iaxn  "]n  o^aa  n^axi  rbim 

l  tinrpa 
"lim  o^Nfxia  ntp  Sy  ihn  *6n  pnä  nai  nana 
nnby  fr  nnana  hy  nbaNi  H  onpa  ew  npbi  pn> 

l^J.Tain  nn 

nnnw  nianaa  Skw  na  nwa  baiSl  y^a  pnx 

l  ♦■trus»  h  np** 

(c^a  ^a  fr  nay^  SSai  pb'j  na  ntra  nai  .Tai 
oyp  aSn  a^yS  pSä  paifr  nbbai  naya  h  nm  S 
:ntran  [nimanb  .Tan  pnm  nman  -pa  pman  ana  ja 

a)  p.  220  b.      b)  p.  221a.    c)  h  über  der  Zeile. 


Stätte  des  Verborgenen  diente  er  120  Tage",  womit  sein  dreimaliger 
Aufenthalt  von  je  40  Tagen  auf  dem  Sinai  gemeint  ist. 

147)  Für  l  in  ppin  muss  n  gelesen  werden,  wie  der  masor.  Text 
V  M.  33,  21  lehrt. 

148)  |oo  eigtl.  „von  uns". 

149)  rtasi  =  nSarn  von  S;n  „heraneilen". 

16°)  Obwohl  auch  Moses  an  dieser  Handlung  Teil  nahm  (vgl. 
III  M.  9,  22;  24),  wird  hier  wohl  deshalb  von  Ahron  speciell  ge- 
gesprochen, weil  er  dem  Volke  zwei  Mal  einen  Segen  erteilte,  s.  V.  22. 
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Lehrer.  Spender,  Retter,  Belfer,  Porst,  Ehrenvoller,  Stern, 
„Der  für  den  Gesetzgeber147)  bestimmte  Anteil  igt  auf- 
gehoben". Gottes  Friede,  wünschen  wir148),  sei  ihm  für 
alle   Zeiten. 

Jene  beiden  Brüder  waren  geheiligt,  Moses  und  Ahron; 
dieser  als  Prophet  und  dieser  als  Priester;    dieser  trat  ins 
Feuer  hinein  und  dieser  ass  das  70m  Feuer  Zurückgelassene; 
dieser  starb  auf  dem  Berge  Bor  und  dieser  auf  dem  !>• 
Nebo. 

Betrachtet  ferner  jene  beiden  Heiligen,  Moses  und 
Ahron. 

Die  Wunder,  welche  durch  den  grossen  Propheten 
Moses  vom  Himmel  aus  erfolgten,  waren:  „Hagel,  Heu- 
schrecken, Finsternis11. 

Die  Wunde!-,  «reiche  durch  d<  - en  Priester  Ahron 

erfolgten,  geschahen  von  unten  her:  „Brut,  Frösche,  Un- 
geziefi 

Als  der  grosse  Prophet  Moses  seine  Hand  über  die 
Gewässer  des  Meeres  ausstreckte,  da  feilte  es  sich,  eilte 
heran149)  und  verschlang  die  Haufen,  wie  es  heisst:  „Du 
sandtest  Deinen  Grimm;  er  vernichtete  sie  wie  Stoppel*. 

Als  der  grosse  Priester  Ahron  seine  Hände  über  die 
sechshundert  Tausenden  ausbreitete  und  ihnen  den  Segen1»0) 
erteilte,  da  schlug  das  Feuer  vor  Gott  empor  und  verzehrte 
die  auf  dem  Altar  befindlichen  Opfer  und  Fettstücke. 

Almu)  redete15'}  vor  dein  versammelten  Volke  Israel 
in    der  Wüste,    als    plötzlich  im  Gewölk 

erschien. 

Als  der  grosse  Prophet  Moses  hinaustrat  und  dem 
Volke  alle  Worte  Gottes  mitteilte,  da  stieg  Gott  im  Gewölk 
hinal»    und   redete  mit   ihm15''-).  -     I  ver- 

herrlicht werden,  denn  niemand  erstand  unter  di  Rf<  i  scheu, 
der  ihnen  gleicht.     Wie  ahnlich  ist  doch  Ahrons  Tod  dem 


II  M    L6,  10.  —  Vor  -r    ist  ein   h  m  erglna    * 
die  sonstige  Konstruktion  dea  Verb.  VfC  na 
1M)  IV  M.  10   M 
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pari  mmn8?*  T3  Tap  nw&  ptwn  T3  Tap  pnx 
nai  .Taai  pnKi  3pr  prwa3  npina  D^äts  nnSn 

I  ♦:nttfä 
ppv  pbci  Som  naa  HD1?»  *pv  T3  Tap  :  apjr 

I  ♦  Irren  rr  napb 
rm  rraj  (»Tai  i:a  nrj^N  Ta  Tap  nana  pnn 
|0  itj^ro  nw»  nw  »tto?  tb  (bSx  ipSo  pn^n  itoö 
I  %pnK  rra  n^h  nnwa  bs  im  ifnh)ö 
jmo  rw  mrnS  Na;  töS  pSo  ntro  ran  rrw 
«m  Sx  ntflöK  nai  n:iötS  pTny  .TaxSö  tei  t^bn 
bxw  bnp  bz  rroatö  p  (cna:itn  nay  nro  mito 
*6i  n^n  nrp  T3pi  iöni  noa  nnbx  T3  pn  T3pi 
dv  pri  fiov  inoi  pn  nov  np  .reip  rv  (drej  aan 

KopJ 
vtö  pi  diöp  dhib  uS  33unm  nWÄ*n  xin  31 

I  *:dSi;S  ny  px-ra  nzhy  m  Sa 
tA  y^pxi  onaco  in«  u1?  3nxi  ru'rx  ri,i  31  . 

I  Ckm  1^3  ptpxi  man» 
d^so3  D^itwnmö3  ruw  on^jnnxE  (ep  ntroi 
bvm  nn  ppD3  mano  iA  D^aixi  pno  1A  D'ttrcn 

a)  t  über  der  Zeile.  b)  p.  221  b.  c)  j  über  einem  ausge- 
strichenen Buchstaben.  d)  Zwischen  a  und  n  steht  ein  ausge- 
strichener Buchstabe,      e)  p.  222  a;  das  Wort  steht  über  der  Zeile. 


153)  Joseph  wird  von  den  Samar.  gern  als  Selbstherrscher  dar- 
gestellt; so  schreibt  auch  Marqah  B.  3  b  vmp  ppok  bz  njDiNi  „es 
unterwarfen  sich  vor  ihm  (Joseph)  alle  Nationen". 

154)  Das  erste  n  in  rnna  ist  irrtümlich  geschrieben  und  zu 
streichen.  Im  Texte  ist  irrtümlich  statt  des  ersten  *i  das  zweite  mit 
einem  überstehenden  Punkte  zum  Zeichen  der  unrichtigen  Schreibung- 
Versehen. 
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des  Moses!  Ahron  wurde  allerdings  durch  Menschenhand 
begraben,  Moses  hingegen  durch  die  Göttlichkeit.  Folgende 
drei  Herrlichen  wurden  in  ihrem  Tode  geehrt:  Jakob,  Ahron 
und  der  grosse  Prophel   Moses. 

Jakob  wurde  durch  den  König15*)  Joseph  begraben, 
wir  es  heisst:  „Joseph  ging  hinauf,  tun  seinen  Vater  zu 
begraben". 

Der  Priester  Ahron   winde  vmi  seinem  Sohne  Eleasar 
und    dem  grossen  Propheten  Moses   begraben.     Sie  gii 
alle    drei    auf    den    Berg   Hör    hinauf,    herabkamen    ybm 
Berge164)    nur  Moses  und  Eleasar.     Da  merkte  d 
Volk,  dass  Ahron  gestorben  sei. 

Der  grosse  Prophet  Moses  bestieg  den  Berg  Nebo  vor 
den  Augen  7on  sechshunderi  Tausenden,  und  alle  Engel 
standen  ihm  gegenüber  bereit.  Als  er  nun  am  Gipfel  des 
Be  ges  ai  gi  I  •  _i  war.  da  kam  eine  Wolke  hinab  und  ihn 
bedeckend  entzog  sie  ihn  den  Blicken  des  ganzen  Volkes 
[srael.  Dorl  wurde  er  von  Gotl  begraben,  wie  es  heisst1**): 
nEr  begrub  ihn  in  der  Niederung,  und  niemand  kennl  bis 
zu  diesem  Taue  sein  Grabtfl5*).  Was  bedeutel  aber  „dieser 
s  -':     „Tag  der  Vergeltung." 

Herrlich  isl  der  Baum167),  der  in  Amrams  Garten 
gepflanzi  war:  \"n  seinen  Früchten  nähren  sich  ewiglich 
alle  Geschlechter. 

Herrlich    isl  der   Baum,   der  im  Lande  Aegypta 
pflanzt,  nach  der  Wüste  versetzt  und  auf  «hin  Ihm-.'  Nebo 

gefalll    wurde. 

Moses  hai  hundertundzwanzig  Jahre  gelebt,  zwanzig 
in  Aegypten,  sechzig  in  Midjan  und  vierzig  in  der  Wüste; 
in  herrlicher,  überaus  grosser  Erhabenheit,  mii  Prophezeiung 


155)  Vgl.  V  M.  34,  6. 
,56^  starr  nmp  l.  map. 

167)  In  rrcSnt  ist,  wie  die  Bingnlarische  Konstraktion  sowie  such 
das  gleich  folgende  ruStt  ergeben,  das  aweite  »  m  streichen. 
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ro*n  pr\p  *6i  vry  flpfca  **b  (»t*?x3i  i*a:a  nmö  ny 
nraa  nS  oSiyn  war  nnnäa  rna  vry  nyaa  ab 
wan  ripaiK  nsn  nmmj*  ans  n\nj;  mn  m  vry 
np^WK  wh  nabx  triab  mn  h  naito-i  pnp  161  noby 
nSi  rwö  or  ny  nabnc  Sy  m:o  mm  py  fia  Dn>x 
nmpü  p)Söi  nnimx  ^0  iqd  jene  mn  in  bttbtox 

!  *b*W  Sab 
h^m  nmaa  mbi  dv  dt^d  *?nw  na  nmaai 

I  iobyb  ny  ncfep  p 
nöi  mra  näi  mn:  mobn  \mi  rna  ytinmi 

l  jSfcw*  Snp  ^a  nrurn 
rtifc  (bnr"ö  *]öd  *a  noari  im  *6ö  p  ja  jKinm 

1  «iteSj^  ny  nran  om  ppnox  pa  vSj?  it 
nj?  n:nan  p  patrr  V3M  rrb  cnain  rna  rrcra 

1  *:ri»ft 

I  %nriiaai  rna  ipina  nbti  rna  Diom  .to  ntpö 
's  ty  ^kw  Sab  nsbKi  n  na  Sy  nnimn  ana 
nhirTiK  mn  apy  by  anai  amsa  mrtr  iökti  ^n  'n 
nay  p  fwos  fcnra  n^äi  my  Dp  161  nrv  bapn 
I  *:Skw  Sa  >:^  rwjo  najn  noa  tfiöt! 
nvü  Dtn  n#n  by  rhu  Dir  wo  nS  nrä  nmn 

♦:napya 

a)  s  undeutlich,     b)  p.  222  b. 

,M)  Aehnlich  heisst  es  in  dem  von  Oeriani  entdeckten  Mose- 
buch nach  der  Uebersetzung  von  Volkmar  (Moses  Prophetie  und 
Himmelfahrt,  Leipzig  1867  p.  50):  „Er  (Moses)  hatte  zu  jeder 
Stunde  des  Tages  und  der  Nacht  seine  Knie  gebeugt  zur  Erde, 
betend  und  anschauend  zu  dem  Allmächtigen". 

159)  V  M.  34,  7. 

16ü)  D.  i.  eine  Nagelhaut;  vgl.  Targum  Jonathan  zu  I  M.  3,  7; 
Sohar  zu  II  M.  sect.  208. 
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und  Beten158)  hat  er  sie  vollbracht.  „Nicht1*9;  wurden  seine 
Alicen  trübe  und  entschwand  seine  Frische".  Seine  Augen 
wurden  nicht  trübe  —  wie  bei  den  Stammvätern,  den  Frommen 
der  Welt;  seine  Äugen  winden  nicht  trübe — denn  er  war 
fähig,  die  Lehre  niederzuschreiben,  und  er  schaute  die  vier 
Teile  der  Welt.  Nicht  entschwand  sein.-  Frische  —  denn 
er  hatte  das  Gewand  erhalten,  welches  dem  Adam  im  Garten 
Eden  genommen  wurde100);  sein  Antlitz  leuchtete  bis  zu 
seinem  Todestage,  nicht  hörte  es  auf.  denn  er  erklärte 
das  Buch  der  Gotteslehre  und  unterwies  in  der  Schrift 
ganz  Israel. 

Das  Weinen  der  Kinder  Israel  dauerte  dreissigTage1*1); 

doch  nie  hört  es  ganz  auf. 

Josuas,  des  Nun  Sohnes,  des  grossen  Propheten  M 
Schülers  Rang  war  erhaben  unter  dem  Volke  tsrael. 

Josua,  des  Nim  Sohn,  war  7oll  vom  (reiste  der  Weisheit ; 
denn  Moses  hatte  seine  Hand  auf  ihn  gelegt  Damals  ward 
er  erhoben;  erhaben  ist  sein  Ruhm  ewiglich. 

Moses',  des  Amrarn  Sohnes,  Ruhm  zu  erwähnen,  wird 
niemals  jemand  überdrüssig. 

Moses,  des  Amram  Sohn,  wurde  durch  Gott  bei  seinem 
Lehen  sowohl  wie  hei  seinem  Tode  geehrt. 

Er  schrieb  die  Lehre  nieder  auf  Gottes  Geheiss  und 
unterwies  in  ihr  auf  Gottes  Geheiss  ganz  [srael,  wie 
es  heisst:  „Lege  sie  in  ihren  Mund1*1)".  \m  Ende  dieser 
Lehre,  die  er  empfangen  hatte,  schrieb  er:     ,.Nich1  erhob 

sich    ferner  ein    Prophel    in   l>rael   gleich  Moses".     Wer   voll- 

bringl  Wunder.  wirM-s.^  >i,-  wllbrachl  hat  vor  den  Augen 

Lau/    Israel-?   — 

..Die  Lehre  gebol  uns  \l«.v(s->  —  der  Name  Gottes 
steht  am  Anfang16*)  und  Moses'  Name  am  Ende. 


i«)  7gL  v  m.  ;;t.  8.  —  Zum  Folg.  v.  g  dftf. 

^    V  M.  81,   19;  84,  10—12. 

,<J3)  Vgl.  I  M.  1,  1  u.   V  M.  84,   18. 
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nryor  ■»tn*  nöbj?  »äa  a^  np  nt^S  i  tfvrw 

7101  ms  *o  pnan  pjdv  zhyh  ig  ssh  (»Tri* 

l  inmi  npSnn 

nnirfra  jöviöi  vnbsn  w»  nnay  p  nvo  pari 
nnrpos  jö*öi  .TniS   nn  Snpai   ,tvik  pp  «ro*? 

pnK  rwnp  ptpo  nrotf  dSj?S  ny  ntoS  p^aiH 

i  tonrei  nöffin  irySxi 

i  :o*rp?h 

a)  p.  223  a. 
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Ich  will  stets  zum  Heile  ihrer  gedenken,  der  Frommen 
der  Welt,  der  Häupter  der  Gerechtigkeit,  des  Abraham, 
Isaak  und  Jakob,  die  in  der  Biachpelahöhle  rohen,  [ch 
will  stets  zum  Heile  des  gerechten  Joseph  gedenken,  des 
Sprösslings  des  Frachtbaumes,  der  auf  jenem  „Stück  Feld" 
ruh!164). 

[ch  will  stets  dessen  zum  Heile  gedenken,  der  auf 
dem  Berge  Nebo  ruht,  des  Gerechten,  des  Treuen,  des 
Moses,  des  Amram  Sohnes,  des  Grottesmannes  und  des 
Vertrauten  der  Göttlichkeit,  seiner,  dessen  Harn  im  Glänze 
erstrahlte,  Jer  die  beiden  Tafeln  empfing,  dem  Geheimes 
unil  Offenbares  anvertraul  waren,  des  Propheten  M 

Ich  will  stets  ihrer  zum  Heile  gedenken,  der  Diener 
in  der  heiligen  Stätte,  des  Ahron,  des  Eleasar,  des 
[thamar  und  des  Pinchas. 

Ich  will  stets  ihrer  zum  Heile  gedenken"5),  des  Josua, 
des  Kaleb  und  «In-  siebenzig  Aeltesten.  — 

(! epriesen  sei  Gofrl  ewiglich! 
Gepriesen  sei  sein  Name  Kr  alle  Zeiten! 

,,;*    Zu  rr.-s-  r.p^n  s.  I  M.  38,  19;  Josna  24    32.     Mit  diesem 
Namen  bezeichnen   die    heutigen  Samaritaner   das    südwestlich    von 
Nabina  gelegene  »JBüzn  Jakob",  «roselbsl  such  Doch  der  I   M 
erwähnte  Jakobsbnumen    gezeigl    wird  (Vgl.    Petermann    Reisen 
im  Orient,  L  p.  273). 

lü'""  Zwischen  i  und  «  ist  ein  2  zu  ergänzen. 


Verzeichnis 
der  besprochenen  samaritanischen  Wörter. 


B-3K 

Anm. 

16 

W 

Anm. 

82 

b:x 

— 

106 

njD 



93 

rrBT« 

— 

114 

TDO 

— 

111 

IH 

— 

124 

yio 

— 

18 

nana 

— 

102 

rwöft 



62 

flerd 

— 

5 

■nfa 

— 

96 

mi 

— 

38 

rrav 



133 

rbi 

— 

129 

o^pntp 

— 

100 

run 

— 

39 

poc 

_ 

127 

Y?on 

— 

116 

mri 



8 

VW 

41 

Druckfehler. 

S.  9  Zeile  4    ergänze  hinter  „Ahron":14) 

S.  13    „    16  „  „       „ich".       36) 

S.  16  Anm.  45  Zeile  3  statt  „16":      18. 

S.  32  Zeile  1      statt    //nrwap*:    nnyntp. 


Thesen. 


i. 

Die  Ansicht,  die  Samaritaner  bätten  oichl  zehn,  sondern 
elf  Plagen  gezahlt,  welche  die  Aegypter  vor  dem  Auszöge 
des   israelitischen  Volkes  erlitten   bätten,   beruh!   auf  einer 

wechselung  von  njp,  rn:o  (Plage)  and  nno,  ms 
(\  Jinder). 


11. 
Das  \  <  rhu M i   -S;  bal    im  Samaritanischen  ausser  den 
Bedeutungen,   welche  es  in  den  verwandten  Dialekten  bat, 
auch    den  Sinn    von    „machen",   entsprechend  dem  häufig 
gebrauchten  Verbum  iay. 


CurricuJum  vitae. 

Natus  sum  Esriel  Munk^ltonae  a.  d.  VI.  Cal.  Dec. 
anni  liaius  saeculi  LXVII  patre  Elias  matre  Jenni.  Eidci 
addietus  sum  Judaicae,  Eadera  in  urbe  studiis  in  sohöla 
illa,  quae  Talmud  Tora  vocatur,  perfectis  gymüasmm  ad ii 
ubi  per  sex  annos  et  sex  menses  litterarura  studiis  mo  di-!i. 
Deinde  testimonio  maturitatis  anno  LXXXVI  acce]  to  ci^uus 
almae  litterarum  universitatis  Berolinensis  sum  adseriptus 
et  per  tres  annos  scholas  frequentavi,  quas  habuerant  viri 
illustrissimi  Barth,  Dilthey,  Ebbinghaus,  Geiger,  Paulsen, 
Sachau,  Zeller.  Praeter  ha'ec  studia  per  tdem  tempus  in 
academia,  quae  Rabbinerseminar  vocatur,  seholis  fcheblogicis 
et  ad  lingiiam  hebraieam  pertinentibns  interfui,  ubi  disse- 
rentes  audivi  praeter  eundem  Barth  supra  noiuiiiatum  v'iros 
doetissimos  Berliner,  S.  Colin,  Hildesheimer  patrein  et 
filium,  Hoffmann.  Quibus  viris  omnibus,  qui  optime  de  me 
meruerunt,  maxinieque  Prof.  Barth,  cuius  in  schola  linguas 
Orientale«  cognovi,  summas  ago  gratias. 
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